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21. Aug. [Amtlice3. e. Majeſtät der König hat den 
ee senburijden Officieren, Major 1 75 Sande fi Ritt⸗ 
meiſter von Trampe; beide Flügel⸗Adjutanten Sr. tgl, Hoheit des Groß⸗ 
herzogs, reſp. den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe und den Rothen 
lerorden vierter Klaſſe verliehen. 

e. Maj. der König Bat die Geh. Ober⸗Rechnungsräthe Kad datz, 
Plehn, Peterſon, Giejede, Düring, Borſche, von Mühlb ach, 
von Rohrſcheidt und Meſſerſchmidt zu Räthen zweiter Klaſſe ernannt. 

Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt der bisherige außerordentliche Pro⸗ 
eſſor an der Univerfität in Jena, Dr, Jakob Caro, zum Honorar⸗Pro⸗ 
feſſor bei der philofopbiihen Fakultät der Univerſität in Breslau ernannt 
worden. Am latholiſchen Schullehrer⸗Seminar in Breslau ift der Hülfsleh⸗ 
rer Raubut zum Seminarſchul⸗Uebungslehrer befördert worden. (St.⸗A.) 

= Berlin, 22. Auguſt. [Der König. — Die Landtags- 
Vorlagen.] Se. Maj. der König wird ſpäteſtens am Mittwoch bier 
eintreffen und es iſt ſodann die endgültige Feſtſtellung über die Abbal⸗ 
tung des großen Herbſtmandvers in den öſtlichen Provinzen unverzüg 
lich zu erwarten. An den Höfen zu Berlin und Potsdam werden 
Vorbereitungen zur Aufnahme der fürſllichen Gäſte, fremdherrlichen 
Offleiere ꝛc. getroffen. Am 30. d. M. ſoll die große Herbſtparade des 
Gardecorps am Kreuzberg ſtattſinden. Nach Abhaltung des Königs. 
mandverd in der Provinz Preußen gedenkt der König nochmals in die 
weſtlichen Provinzen zurückzukehren, in den lezten Tagen des Sept. an dem 
großherzoglich badiſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten und von dort un- 
mittelbar hierher zurückzukehren. — Der Aufenthalt des Miniſters des 
Innern Graf zu Eulenburg in Oſtende wird von verhältnißmäßig kurzer 
Dauer ſein, denn es ſollen ſchon in der zweiten Septemberwoche die 
Berathungen des Staatsminiſteriums über die Landtagsvorlagen begin- 
nen. Alle in der letzten Seſſton nnerledigt gebliebenen Vorlagen ſollen, 
wie es heißt, wieder eingebracht werden, möglicher Weiſe dürfte man 
mit dem gleichfalls dahin gehörenden Entwurf über das Hypotheken⸗ 
recht eine Ausnahme machen, doch ift hierüber noch nichts beſchloſſen. 
Jedenfalls ift anzunehmen, daß auch in der nächſten Seſſion das Juſtlz⸗ 
reſſort eine Reihe neuer Vorlagen einbringen wird. 

[Gelegentlich der Anweſenheit des Königs in Wies⸗ 
baden] war auch eine Deputation des Mainzer Gemeinderaths an 

ihn entſandt worden, um wegen der Verlegung der Feſtungsenceinte 

eine günſtige Entſcheidung zu erbitten. Bisher if es nur gelungen, 
drei Millionen für dieſen Zweck durch die vereinigten Kräfte der Stadt, 
einer Baugeſellſchaft und des zunächſt in Frage kommenden Bezirkes 
zuſammen zu bringen. Nach den Voranſchlaͤgen würden jedoch die 
Feſtungeneubauten vier Millionen beanſpruchen und die Beſchaffung 
dieſer vierten Million iſt, wie es ſcheint, mit unüberwindlichen Schwie 
rigkeiten verbunden. Der König nahm die Vorſtellungen der Gemeinde: 
vathöbeputation mit großem Wohlwollen entgegen, erklärte, daß er die 
Pore verfönlih noch nicht geprüft habe, dies jedoch thun und die 
3 age der betreffenden Berechnungen anordnen würde. Auf jedes 
Eukgegenkommen bei Behandlung der Sache könne die Stadt Mainz 
zählen. Financielle Opfer aber konne die Stadt von Preußen nicht 
verlangen; dazu müſſe fie ſich wohl nach anderer Seite wenden. „Ich 
bin ja nicht Ihr Landesherr“, fagte der König, indem er dieſe Wen⸗ 
dung ſogar wiederholte. 

[Natural⸗Quartier oder Servis.] Der „St.⸗Anz.“ ſchreibt: 
Bekanntlich ſteht es den commandirten Militärperſonen frei, am Com⸗ 
mando⸗Orte entweder Natural⸗Quartier, oder an deſſen Stelle den regu⸗ 
lativmäßigen Servis zu beziehen. Dieſe Feſtſetzung hat den Zweifel 
entſtehen laſſen, ob die qu. Commandirten je nach Belieben in dem⸗ 
ſelben Orte bald Natural⸗Quartier, bald Servis in Anſpruch nehmen 

dürfen. Das Kriegsminiſterium hat, dem „Mil.⸗Wochenbl.“ zufolge, 
auf obige Frage verneinend entſchieden, indem es angenammen hat, 
daß die einmal getroffene Wahl für die Commandirten bindend ſei, und 
zwar bei kürzeren Commando's auf die ganze Commandozeit, bei Com: 
mando 8 von längerer als einmonatlicher Dauer mindeſtens bis zum 
jedeemaligen Monatsſchluſſe. Uebrigens find die Betreffenden angewiesen 
worden, von der in ihren Quartierverhältniſſen beabſichtigten Aenderung 
die Communalbehörden rechtzeſtig in Kenntniß zu ſetzen. 
And Morgen ter weſtern n ud das Säuglingsaſyl.] Das von Frau 
gegründete Saugſingseſhi pan dieſes Jahres vor dem Halliſchen Thore 
wärterinnen an die 


weckte von Anfang 


; hatte ſich wegen Mangel an geſchickten Kinder⸗ 
hieſigen Urſulinerinnen gewendet. Der Schritt er⸗ 
N an ſtarke Bedenken, ſowohl wegen der aus dem Gelübde 
der Nonnen jelbit nothwendig hervorgehenden Undekanntſchaft mit den Pflich⸗ 
ten der Mutter, deren Herz fie bewähren ſollten, als auch wegen der con⸗ 
feffionellen Beziehungen, deren 9 erfahrungsmäßig zu befürchten 
and. Unter Erfüllung mancher läſtigen Bedingungen deputirte die Oberin 
des Urſelinerinnenſtifts mehrere graue Schweſtern dahin, welche ihre 
icht zwar getreu, aber nur mit Widerwillen erfüllten. Die Schweſtern 
erklärten, in einer confeſſionsloſen Anſtalt nur auf beſonderen Wunſch des 
geistlichen Raths Müller Dienſtleiſtungen zu thun. Schon ſeit einiger Zeit 
wurden die Urſelinerinnen widerſetzlich, ſie beanſpruchten die Leitung der 
ten fi ſich, was natürlich nicht zugeſtanden werden konnte. Dem füg⸗ 
daß 2 ſich, angeblich auf den Troſt des 1 8 55 Raths Müller: „Ich glaube, 
Gran Au nen ſchwer wird, unter dem Befehl von Juden ſtehen zu ſollen 
— ſolches Justen iſt Jüdin), allein wir haben ſchon längſt danach geſtrebt, 
e ſolchen fannt zu begründen und können hier auf eine gute Manier zu 
N n war ein here harren Sie nur noch aus.“ — Unter ſulchen Umſtän⸗ 
e eres Zuſammenwirken der Vorſtandsdamen mit den Schwe⸗ 


alta delt möglich und am Sonntag wurde denn das bisherige Ver: 


Danzig, 20. Auguſt [Marine.] Nachdem Sr. Maj. Segel⸗ 
9 g 0 0 . Segel: 
fregatte „Niobe“ für die Uebungsreiſe mit den Cadetten gründlich repa⸗ 
Urt und gedockt worden iſt, wurde dieſelbe am 16. d. M. unter dem 
Commando des Corvetten Capitän Grapow in Dienſt geſtellt und von 
der Mannchaft, welche während deſſen caſernirt war, wieder bezogen. 
ſah S. M. Schrauben Corvette „Eliſabeth“ wird jetzt für die Probe⸗ 
aten aufgetakelt, nachdem die Maſchine vollſtändig aufgeſtellt iſt und 
hofft man, dieſelbe, wie befohlen, zum 1. September e. ſeeklar zu 
ſtellen. — Die Schrauben ⸗Corvette „Hertha“ iſt am 17. d. M. in 
Kiel und das Dampfkanonenboot „Hyäne“ in Stralſund in Dienft geftellt 
worden. — Die Schiffsbauten auf dem hleſigen koͤniglichen Werft an⸗ 
langend, fo iſt das „Feuerſchif,“ für die Außenſahde fertig bis zum 
Ablauf, die „Schiffejungeu⸗Brigg“ ſteht fertig in Spanten und die ge⸗ 
deckte Corvette „Ariadne“ erhält jetzt die Äußeren Diagonalſchienen. 

21 5 f | (ꝰWeſtpr. Ztg.) 
1 Hamburg, 22. Aug. [Eiſenbahn.] Der „Hamburger Corre⸗ 
ſpondent“ enthält die Mittheilung „von competenter Seite“, daß nach 
einer beim preußiſchen Handelsminiſterium eingezogenen Erkundigung 
das Gerücht, die Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft habe auf Abän⸗ 
derung der conceſſionsmäßigen Richtungslinie der Venlo⸗Osnabrück⸗ 
Bahn angetragen, jeder Begründung entbehrt. 


1 Hamburger 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Hannover, 20. Auguſt. [Demonſtration.] Die „Deutſche 
Volksztg.“ vernimmt, geſtern ſei in verſchiedenen Privatkreiſen unſerer 
Stadt der Geburtstag Sr. Maj. des Kalſers Franz Joſeph I. feſtlich 
begangen. Wir wiſſen nicht, ob die Mittheilung wahr iſt, aber wir 
trauen der Welfiſchen Partei die Thorheit einer ſolchen Demonſtration 
ju. Nur als Demonſtration wäre ſelbſtverſtändlich dieſe Feier aufzu⸗ 
faſſen, welche im Einklange ſteht mit den ſtürmiſchen Jubelsausbrüchen, 
die den Vortrag der öſterreichiſchen Hymne im „Odeon“, dem. Lieb: 
lingeſie der Welfiſchen, ſtets zu begleiten pflegen. Bemerkt zu werden 
verdient, daß in der „Deutſchen Volksztg.“ der König Wilhelm nie 
ohne den Zuſatz „von Preußen“ genannt wird, daß aber hier Franz 
Joſeph als Kaiſer ſchlechtweg, ſcheinbar als „unſer“ Kaiſer, als Kaiſer 
aller Welfen auftritt. Von Hietzing bezw. Gmunden aus ſollen kürz⸗ 
lich den hieſigen Particulariſten Demonſtrationen widerrathen fein, aber 
der Demonſtrationseifer läßt ſich nun einmal nicht zügeln; er ſcheint 
vielmehr bei abnehmender Hoffnung nur um ſo feuriger und wilder zu 
werden. (Magd. 3.) 

Homburg, 21. Aug. [Se. Majeſtät der König] iſt ſoeben 
per Extrazug über Gießen und Fritzlar nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
abgereiſt; in erſterem Orte findet die Beſichtigung des 49. Infanterie⸗ 
Regiments, im zweiten die der 22. Cavallerie⸗Brigade ſtatt. 

Frankfurt a. M., 20. Aug. [Revue] Die Truppenrebue, 
welche heute Se. Maj. der König Wilhelm auf dem Exercierplatz bei 
Grießheim abhielt, war von dem Wetter begünſtigt und wurde von 
einer großen Anzahl Frankfurter und Fremder (namentlich aus Hom⸗ 
burg) beſucht, und zwar in Hunderten von Equipagen. Se. Maj. 
der König, der ſehr wohl ausſah, wurde jubelnd beim Eintreſſen auf 
dem Exercierplatz empfangen und überall freundlich begrüßt. Nach der 
Revue fand das Deſeuner im Palais des Großherzogs von Heſſen (au 
der Zeil) ſtatt, zu welchem Se. königl. Hoh. der Großherzog ſchon feit 
einigen Tagen Vorbereitungen treffen ließ. Daß der Großherzog der 
Revue in Darmſtadt nicht beiwohnte, daran war ein Unwohlſein dieſes 
Fürſten ſchuld. (N. Pr. 3.) 

Dresden, 21. Aug. [Der König und die Königin! haben 
Sich geſtern Vormittag von Pillnitz nach dem Plauenſchen Grunde 
begeben, ſind im Schloſſe zu Burgk abgetreten und haben ſodann in 
Begleitung des Freiherrn v. Burgk auf der Unglücksſtätte vom 2. Auguſt 
den „Segengottesſchacht“ beſucht. 

Dresden, 20. Auguſt. [Die Marienthaler Nonne] Die 
„Conſtitutionelle Zeitung“ giebt folgendes Nähere über die bisher nur 
kurz berührte Marienthaler „Kranke“: i 

Die Marienthaler Nonne Cöleſtine (Maria Joſepha Gedliezka aus Königs: 
hof in Böhmen) war die Tochter wohlhabend er Eltern, welche in ihren Vers 
mögensverhältniſſen zurückkamen. Das beſtimmte fie, Nonne zu werden. 
Inzwischen kamen ihre Eltern wieder empor, auch erhielt Göleftine eine 
(natürlich nun dem Kloſter zufallende) Erbſchaft. Die Lebensluſt erwachte 
wieder in ihr. Sie verſchaffte ſich weltliche Frauenkleidung und entwiſchte, 
wurde aber Dank der Intelligenz der klöſterlichen Umwohner aufgegriffen 
und ins Klofter abgeliefert, wo jie blutig gepesiicht und lange zur trafe 
ins Gefängniß geſperrt wurde. Das iſt vor 15 Jahren geſchehen. Seitdem 

techlaſſe de „krank“ und befindet ſich alſo im Klofter „aus freieſtem 


Leipzig, 21. Auguſt. [Arbeiterverſam mlun A| Eine Anzahl bies 
ſiger Delegirter zum eiſenacher Congreß (die Herren 5 el, Liebknecht, Had⸗ 
lich, Sepfert, Schilling, Schmalz, Ullrich, 3 hatte für geſtern Abend 
eine Volksverſammlung in den neuen Gaſthof zu Gohlis geladen (ſämmtliche 
größere Säle der Stadt waren verweigert worden, weil man Ruheſiörung 
und Beſchädigung der Möbel fürchtete), um über den Verlauf des Congreſſes 
öffentlich Bericht zu erſtatten. Die Einladung batte nur durch das Tageblatt 
und die Nachrichten erfolgen können, weil die biefige Polizei das Anſchlagen 
von Plakaten nicht geftattet hatte, da die Verſammlung nicht in der Stadt 
abgehalten wurde. Trotzdem war der Beſuch ein ſehr zahlreicher. Hr. Bebel 
bezeichnete als Zweck der Verſammlung namentlich eine Beleuchtung der 
Vorgänge beim Congreß gegenüber den vielfachen Verleumdungen und Ver: 
dächtigungen der Preſſe: in dieſen Eröffgungsworten ging aber auch die 
Verhandlung bereits zu Ende. Bei der Wahl eines Vorſitzenden wurde über 
die Namen Petzold (Laſſalleaner) und Bebel abgeſtimmt. Letzterer erklärte, 
daß die Mehrheit ſich für ihn ausgeſprochen und nun begann ein Schreien 
ohne Ende, dem durch keinerlei Zureden Einhalt gethan werden konnte. 
Nicht lange, ſo artete es in Schieben und Geſchobenwerden aus; inmitten 
des dichten Knäuels kam es hier und da zu Thätlichkeiten, Hüte tanzten über 
den Häuptern dahin, Röcke trennten ſich ſtückweiſe von ihren Beſitzern; 
auch an ernſten blutigen Verwundungen fehlte es leider nicht, was nicht 
Wunder nehmen kann, da außer den kräftigen Fäusten auch Stöcke und Bier⸗ 
töpſchen, ja ſogar eine Stange als Waſſen dienten! Nachdem dieſes Treiben 
ziemlich eine Stunde gewährt, gab es wohl nur noch zwei Arten Leute da: 
Hinauswerfer und Hinausgeworſene. Um nicht in letztere Abtheilung zu ger 
rathen, benutzten wir eine abſteigende Curve im Strome der Bewe ung, um 
das Freie wieder zu gewinnen. Das Wort möchten wir aber unter chreiben, 
welches wir hier mehrfach ausſprechen hörten: „Man klagt fo vielfach über 
Anfeindungen, ab er des Arbeiters ſchlimmſter Feind iſt der Arbeiter. (D. A. 3.) 
Darmſtadt, 20. Auguſt. [Der Metz⸗Fendt'ſche Proceß.] 
Die Staatöbehörde hat gegen das vom großberzoglichen Bezirksſtrafge⸗ 
richt Darmſtadt im Meß⸗Fendt'ſchen Proceſſe erlaſſene Urtheil das 
Rechtsmittel der Berufung eingelegt und wird nunmehr dieſer Proceß 
vor dem Appellhof zur abermaligen Verhandlung kommen. (Frkf. 3.) 


München, 18. Auguſt. [Zur Stimmung] Der „3. f. N.“ 
wird von hier geſchrieben: Neben der internationalen Kunſtausſtellung, 
welche iu Verbindung mit dem herrſchenden Regenwetter die Fremden 
aus dem Gebirge mafjenhaft hierher ſtrömen läßt, findet gegenwärtig 
im Glaspalast, Seite an Seite mit jener, auch eine Local⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Ich erwähne dieſe nicht, weil fie in der That dem 
Münchener Gewerbfleiß ein ganz artiged Zeugniß ausſtellt, fondern weil 
mit ihrer gänzlichen Vernachlaͤßigung der junge König ſich einmal wieder 
den nicht unbegründeten ſtillen Unmuth der Bürgerſchaft zugezogen hat. 
Dieſe befindet ſich ihm gegenüber jetzt in derſelben acuten Stimmung, 
welche als chroniſche den Offtziersſtand erfüllt. Ob deswegen zum 
Theil die norddeutſchen Sympathien in der baieriſchen Armee fo augen: 
fällige Fortſchritte machen? Die Urſache fei, welche fie wolle — That: 
ſache ift, daß die baieriſchen Offiziere anfangen, den würtembergiſchen 
den Ruhm der beſſeren nationalen Geſinnung ſtreitig zu machen. Sie 
haben 1866 gelernt, daß nur große Heere überhaupt Heere find, ſelbſt⸗ 
ſtändige militäriſche Körper und ziehen davon nun zuſehends die Nutz⸗ 
anwendung. Einen großen Theil des Beamtenthums treibt der Ab⸗ 
ſcheu vor dem Ultramontanismus denſelben Weg. Hier in München hat 
dieſer Factor das Seinige beigetragen, daß die National⸗Liberalen bei 
der Landtagswahl ſo über jede Erwartung triumphirten. Die Haupt⸗ 
ſache freilich war ihre eigene wundervolle Organiſation, welche in detail⸗ 
lirter Ausbildung und energiſcher Effectivität muſterhaft genannt zu 
werden verdient. Das Hauptquartier ſcheinen dabei die „Neueſten 


2. 


Nachrichten“ abzugeben, dieſes jo hoͤchſt einflußreiche Octavblatt, deſſen 


Montag, den 23. Auguſt 1869. 


Ankauf und allmälige Umwandlung in ein politiſches Werkzeug das 
Verdienſt des nunmehrigen Abgeordneten Julius Knorr ausmacht. 
Auch vom Landtag darf man eher Gutes als Schlimmes erwarten 
und deflo Beſſeres, je ärger es die ultramontane Halbſcheid treiben 
wird. Manche von den Beamten, die als uitramontane Candidaten 
durchgekomen find, werden ſicher nicht mit den Herren Bucher, Lucas ꝛc. 
gehen. In Paſſau, der Hauptſtadt des von dieſen Eiferern noch ziem⸗ 
lich beherrſchten Niederbaiern, wird jetzt eine nationalliberale Zeitung 
begründet. Zum Herbſt ſteht wahrſcheinlich auch eine Kundgebung 
baieriſcher Katholiken bevor, die der Koblenzer Adreſſe an den Biſchof 
von Trier ähnlich ſein wird. Ganz conſervative Katholiken ſprechen 
für den Fall, daß die Unfehlbarkeit des Papſtes vom Conell als Dogma 
proclamirt werden ſolle, ungeſcheut von einem Austritt in Maſſe. 
eyer. 17. Aug. KERN Aus Grünſtadt, 14. Auguſt, meldet der 
„Dnekh. Anz.“ über die Flucht des Pfarrers Merz: „Der bochw. Herr hatte 
in ſeinem Filialorte mit einem bildſchönen Mädchen ein zärtliches Verbälts 
niß angeknüpft, in Folge deſſen mit Letzterem eine intereſſante Veränderung 
eintrat, die von Tag 15 Tag immer mehr und mehr ſichtbar wurde und den 
Erſteren zu einem raſchen Entſchluſſe drängte. Nachdem er daher bei ſeiner 
geiſtlichen Behörde um Urlaub nachgeſucht und dieſen erhalten hatte, glaubte 
man, „Se. Hochwürden“ ſei ins Bad gereiſt, um ſich von den Anftrenguns 
gen der Agitation während des Kampfes in Betreff der Communalſchulen 
u erholen. Dieſer Irrthum wurde jedoch durch ein Schreiben, welches ges 
mn von demſelben bier eintraf, aufgeklärt, indem er darin anzeigt, daß er 
bei Ankunft des Briefes bereits auf den Fluthen des Oceans mit dem 


zarten Gegenſtand ſeiner Neigung den gaſtlichen Geſtaden Amerika's ent⸗ i 


egentreibe.“ 

15 Tübingen, 17. Aug. [Das Concil.] Der „A. Poſiztg.“ wird 
unter vorſtehendem Datum geſchrieben: „Um die Anſchauung und Stel⸗ 
lung unſerer Regierung zu dem bevorſtehenden Concil würdigen zu 
konnen, gebe ich Ihnen die bündigſte Verſicherung, daß der würkember⸗ 


F giſche Geſandte Freiherr v. Soden Ende Mai dem Fürſten Hohenlohe 


das Antwortſchreiben unſerer Regierung unterbreitete, des Inhalts: daß 


die kgl. würtembergiſche Regierung ſich nicht geneigt zeigen könne, irgend 


welche Maßregeln zu ergreifen, da keine genügenden Anhaltspunkte ge⸗ 
geben ſeien, daß die in der baieriſchen Circulardepeſche angedeuteten 
Plane in Rom auch wirklich in Ausſicht genommen ſeien. Unſere Re⸗ 
gierung werde deshalb die Beſchlüſſe des Coneils abwarten.“ 
Heidelberg, 19. Aug. [Der König und die Königin von 
Belgien] find geſtern eingetroffen. Für 11%, Uhr angekündigt, 
langten dieſelben in Folge eines Unfalls, von dem ihr Train auf dem 
Bahnbofe in Darmſtadt getroffen wurde, erſt um 2½ Uhr Morgens 
bier an. Die erſten Worte des Königs beim Ausſſeigen aus dem 
Waggon lauteten: „Mein Gott, was ſind Ihre Eiſenbahnen ſchlecht 
gehalten.“ Heute um 9 Uhr 15 Minuten hat ſich der König von 
Belgien nach Homburg begeben, um den Koͤnig von Preußen zu be⸗ 
ſuchen. Wie ich verſichern zu können glaube, hat der Belgier auch dort 
ſeine Eiſenbahnleiden geklagt, was den König von Preußen veranlaßte, 
ſofort nach Darmſtadt das telegraphiſche Erſuchen um Einleitung einer 
Unterſuchung zu ſenden. (Frankf. Z.) 


Deſterreich. | 

Wien, 21. Auguſt. [Die Grenzregimenter. — Die Lands 
tage.] Die „Wiener Zeitung veroffentlicht ein kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben an den gemeinſamen Kriegsminiſter, Frhrn. v. Kuhn, welches die 
Auflöſung der beiden Warasdiner Grenzregimenter und der elften und 
zwölften Compagnie des Szluiner Grenzregiments, ſowie die Uebergabe 
ihrer Bezirke und der Grenzcommunitäten Zengg und Siſſek an die 
betreffende Civilberwaltung anordnet. Zwei weitere kaiſerliche Hand⸗ 
ſchreiben beauftragen die Minifterpräfidenten Grafen Taaffe und Ans 
draſſy unter Bezugnahme auf die vorerwähnten Verordnungen im Sinne 
der beſtehenden Geſetze nach gegenſeitigem Einvernehmen die erforder⸗ 
lichen Vorlagen dem Kaiſer zu unterbreiten. — Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ferner ein kaiſerliches Patent, durch welches die Ein⸗ 
berufungs⸗Termine für die verſchiedenen ecisleithaniſchen Landtage feſt⸗ 
geſetzt werden. 
12. October. 

[Die Militärgrenze.] Ein anderes im amtlichen Theile der 
„Wiener Ztg.“ veroͤffentlichtes kaiſerliches Handſchreiben vom 19ten d. 
beauftragt den Reichskriegsminiſter, den Miniſtern beider Reichshälften 
für die geſetzlichen Vorlagen, welche behufs Uebergabe des Antheiles der 
Militärgrenze an die Civilverwaltung vorzubereiten ſind, die nothwen⸗ 
digen Behelfe zur Verfügung zu ſtellen, da die wirkliche Uebergabe erſt 
dann zu erfolgen habe, wenn jene Vorlagen verfaſſungsmäßig erledigt 
ſein werden. 

Brünn, 20. Auguſt. [Die Auſterlitzer Geiſtlichkeit] ver⸗ 
weigert am Geburtsfeſte des Kaiſers die Abhaltung eines feierlichen 
Gottesdienſtes und das Abfingen der Volkshymne. 
einfache Meſſe ohne Aſſiſtenz geleſen. 

Trautenau, 20. Auguſt. [Bahnhof.] Die Hälfte des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums von Trautenau, darunter der Reichs rathabge⸗ 
ordnete Dr. Pauer, richtete an das Handels miniſterium ein Geſuch, 
um Anordnung einer Miniſterialcommiſſion zur nochmaligen gründlichen 
Prüfung des Bahnhofprojectes. In der Eingabe wird hervorgehoben, 
daß mit der Annahme des bisher von Seiten des Bürgermeiſters Roth 
protegirten Projected die Stadtgemeinde und ſelbſt der Staat einen uns 
berechenbaren Schaden erleiden. Die Amtöftellung des Bürgermeiſters 
Roth iſt ſehr erſchüttert. 

talien. 


Florenz. [Das vor Kurzem veröffentlichte Tagebuch 
des Admirals Perfano] (Politiſch⸗militäriſches Privat⸗Tagebuch des 
Admirals Perſano über die Seecampagne der Jahre 1860 und 1861“) 
bezieht ſich auf die Betheiligung der italieniſchen Regierung an den 
damaligen Ereigniſſen in Neapel und Sicilien und ſtellt es 
außer Zweifel, daß Graf Cavour den damaligen Unternehmungen 
Garibaldi's allen moͤglichen Vorſchub geleiſtet hat. Zahlreiche 
Briefe Cavour's, Garibaldi's. wie auch ſolche von Maſſimo d Azeglio 
find als werthvolle geſchichtliche Dokumente eingeſchaltet. Im Uebrigen 
iſt Cavour's Antheil an der Vertreibung der Bourbonen aus Siellien 
und Neapel bereits durch die Briefe Lafarina's klargeſtellt worden. 
Wir entnehmen über den Inhalt des Tagebuches der „Weſer⸗Zeitung“ 
Folgendes: 

erſano wurde Ende März 1860 zum Commandanten einer Flotten⸗ 
dipifion ernannt. Die Annexionen in Mittelitalien waren vollzogen; die 
Bewegung auf Sicilien kündigte noch größere Ereigniſſe an, der italieniſche 
Nationalverein begann die Ausrüſtung feiner Expeditionen. Es war uns 
ſtreitig die ſchönſte Periode der nationalen Erhebung. Alles war voll Muth 
uud Vertrauen; nach den wunderbaren Erfolgen fühlte man ſich rö⸗ 
ßeren gewachſen. War die Aufrichtung jenes oberitalieniſchen Kön 


Dieſelben fallen in die Zeit vom 9. September bis 


Es wurde eine 


oder wenigſtens 


erreicht, das ſchon zur 25 des Wiener Congreſſes das feſte Ziel der pie⸗ 
monteſiſchen Politik geweſen war und noch im Jahre 1848 der gemäßigten 
Nationalpartei im Norden das Höchſte ſchien, was ſich erreichen ließe, fo 
war jetzt an kein Innehalten zu denken; froh des Gewonnenen griff die 
Nation nach dem höoͤchſten Kranze, und mit vollen Segeln nahm das Schiff 
der Revolution ſeinen Cours nach Süden, gelenkt von dem kühnen Staats⸗ 
mann, in deſſen Briefen aus dieſer Zeit eben ſo das freudige Bewußtſein 
des großen Momentes ſpricht, wie die ungeheure Verantwortung, die er 
auf ſich genommen. 

Anfangs Mai wurde die unter Perſano ſtehende Flotten⸗Diviſion ange⸗ 
wieſen, ſich an die Küſten Sardiniens zu hegeben. Als Garibaldi mit 
der erſten Freiwilligenſchaar aufbrach und Cavour auf eine Exploſion 
der Diplomatie gefaßt fein mußte, ertheilte er Perſano den Befehl, die Frei⸗ 
willigen feſtzunehmen, ſobald ſie irgend einen Hafen von Sardinien berühren 
würden, dagegen fie rubig ziehen zu laſſen, falls er ihnen auf dem Meere 
begegnete. Es war nicht zu erwarten, daß die Garibaldianer auf Sardinien 
landeten. Der Admiral dachte jedoch an den Fall, daß irgend ein unvor⸗ 
bergeſehener Umſtand fie wider ihren Willen an die ſardiniſche Küſte werfen 
könnte, und war aus dem erhaltenen Befehl nicht ſicher, ob in ſolchem Falle 
die Verhaftung wirklich vom Miniſterium gewünſcht werde oder nicht. Um 
Gewißheit zu haben, fragte er vertraulich bei Cavour an, und bat ihn, ihm 
das Wort „Cagliari“ zu telegraphiren, wenn er wirklich die Verhaftung vor⸗ 
genommen wiſſen wolle, und das Wort „Malta“ im entgegengeſetzten Fall. 
Cavour telegraphirte: „Das Miniſterium hat für Cagliari entſchieden.“ 
Allein daraus, daß Cavour ausdrücklich den Entſchluß als einen vom Mi⸗ 
niſterium gefaßten ſpecificirte, ſchloß Perſano, daß Cavour feine eigene 
Meinung von der des Miniſteriums unterſchieden wiſſen wollte. Um ihn 
zu beruhigen, telegraphirte er ſofort zurück: „bo capito“ (habe verſtanden). 
Sein Entſchluß war gefaßt, den kühnen Condottiere ſeinem Geſchick zu über⸗ 
laſſen, falls er nur die Häfen von Maddalena und Cagliari vermeide, im 
Uebrigen aber ſo zu handeln, als ob er wirklich die Abſicht hätte, Garibaldi 
aufzuhalten. — Bald darauf finden wir Perſano in directem Verkehr mit 
Garibaldi. Als dieſer in Palermo eingezogen war, wurde ein erſter 
Waffenſtillſtand mit den Bourboniſchen geſchloſſen. Perſano der noch auf der 
Rhede von Cagliari vor Anker lag, erhielt von Garibaldi folgendes Schreiben: 

„Admiral, um Mittag läuft der Waffenſtillſtand ab, und wenn der Feind 
ſich ſchlagen will, werden wir wie immer unſere Pflicht thun. Da es ſich 
aber in dieſem Kampfe um das Schickſal Italiens handelt, jo überlaſſe ich 
Ihnen, was Sie für uns thun können. Ihr ſtets ergebener Garibaldi.“ 

Perſano begiebt ſich, dem Rufe folgend, unverzüglich nach Palermo. 
Er benachrichtigt Cavour von ſeinem Entſchluſſe und dieſer theilt ihm mit, 
daß er bereits Weiſungen für diejenigen Marineoffiziere eriheitt habe, welche 
den Bourboniſchen Dienſt verlaſſen wollten. Das Geſchwader kommt vor 
Palermo an, während ein neuer Waffenſtillſtand dauert. Unter feinen 
Augen erfolgt die Capitvlation des Generals Letizia. 8 bedarf 
die Revolution weiterer Unterſtützung, General Mediei iſt bereit, mit einer 
zweiten Expedition abzuſegeln; aber das Meer iſt unſicher, feindliche Schiffe 
durchkreuzen es. Garibaldi und Medici wenden Ah an Perfano um feinen 
Schutz. edici legt ihm geradezu feinen Fahrplan nach Sicilien vor, mit 
der Bitte, denſelben „zu Herzen nehmen zu wollen“. „Ich bin überzeugt, 
daß Sie die Sache der a aeg? welche die Sache des gemeinſamen Vater⸗ 
landes iſt, begünſtigen können, indem Sie uns vermittelſt eines königlichen 
Dampfers die nöthigen Nachrichten zukommen laſſen. Wenn Sie können, 
o werden Sie ſicher auch wollen und ich darf Ihnen dafür danken im 
kamen des Landes.“ Perſano iſt augenblicklich bereit; mit der Weiſung, es 
unter Umſtänden aufs Aeußerſte ankommen zu laſſen, ſendet er zwei Fahr⸗ 
zeuge zum Schutz der Expedition. Garibaldi dankt in folgendem Billet: 

„Admiral, ſie haben mir wahrlich eine theure Nachricht gegeben und ich 
bezeuge Ihnen dafür meine lebhafte Dankbarkeit. Unter ihrer mächtigen 
Aegide bin ich ruhig. Auch ich glaube, wie Sie, daß es am beſten ſein 
wird, die Flotille kommt direct hierher. Ich werde alſo Medici zu wiſſen 
thun, daß er direct nach dem kleinen Hafen komme, wo ich ihn erwarte.“ 

Ebenſo ſichert Perſano den Erfolg der dritten Expedition unter Coſenz. 
Auf den Wunſch Garibaldi's überläßt er dieſem zwei Kanonen, die in der 
Nacht nach dem Hafen geſchafft werden. Kurz jede Seite des Tagesbuchs 
documentirt nicht blos das wohlwollende Geſchehenlaſſen, ſondern die thätige 
Mitwirkung der Regierung bei dieſem Unternehmen, welches früher die 
Garibaldianer einzig auf ihre Rechnung ſchreiben wollten. Es fällt damit 
zugleich ein neues Licht auf den Parteikampf in der Umgebung Garibaldi's, 
der von den Einen beſchworen wurde, dem Programm „Italien und Victor 
Emanuel“, für das die ganze Nation ſich ausgeſprochen hatte, treu 
zu bleiben, während 3 ihn bis zur offenen Auflehnung wider die 

ationale Regierung ſtachelten. 5 — 
Anfangs Juli ſchien der Bruch zwiſchen Garibaldi und Cavour unver⸗ 


meidlich. Der Dictator vertrieb auf bruske Weiſe Lafarina, den Commiſſar 


der Turiner Regierung und verlangte an ſeiner Stelle Depretis. Ein Brief 
an Perſano vom 16. Juli zeigt deutlich, wie beſorgt den Miniſter der Gang der 
Dinge auf Sicilien machte, von dem er namentlich fürchtete, daß derſelbe der 
Sache Italiens die Sympathien der öffentlichen Meinung in Europa ent⸗ 
ziehen werde, in welchen der große Staatsmann fort und fort ſeine ſtärkſte 
Stütze ſuchte und erkannte. Cavour ſchrieb an Perſano: B 

„Sobald ich Ihr Telegramm erhalten, das mir die vom General⸗Dictator 
getroffene Wahl anzeigte, lud ich Herrn Depretis ein, nach Turin zu kom⸗ 
men und ſich zur Reiſe nach Palermo anzuſchicken. Ich glaube, er wird um 
Mitternacht eintreffen und morgen ohne Verzug ſich einſchiffen. Wenn er 
ſich an Sie um Beiſtand wendet, werden Sie ihm denſelben nicht verſagen. 
Der Weg, den General Garibaldi einſchlägt, iſt voll Gefahren. Seine Art, 
zu regieren, und die Folgen, die daraus entſpringen, discreditiren uns vor 
Europa. Wenn die Unordnungen Siciliens ſich in Neapel wiederholen ſoll⸗ 
ten, jo würde die Sache Italiens Gefahr laufen, vor das Gericht der öffent⸗ 
lichen Meinung gezogen zu werden, und dieſes würde eine Urtheil zu unſern 
Ungunſten ausſprechen, das die Großmächte ſich beeilen würden in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Seien Sie wachſam, Admiral, die Augenblicke ſind ent⸗ 
ſcheidend; es handelt ſich darum, die größte Unternehmung der Neuzeit zu 
vollenden: Italien zu befreien von den fremden, von den ſclechten Fürſten 
und von den Narren.“ r E 

Aus dieſer Zeit werden zwei Briefe Cavour's an Perfano mit: 
getheilt, die überaus charakteriſtiſch ſind für den Politiker wie für den 


Menſchen. Sie ſind gleichfalls vom Juli 1860. 

„Herr Admiral, dieſer Brief wird Ihnen vom Grafen Julius Litta eins 
gehändigt werden, der ſich mit einem 11 des Königs an General Gari⸗ 
baldi nach Sicilien begiebt, Se. Majeſtät hat geglaubt, den ihr von allen 
Seiten gemachten Vorſtellungen nachgeben zu ſollen, und ladet in Folge 
deſſen den General Garibaldi ein, nicht nach dem Feſtlande hinüber zu 
gehen; unter der Bedingung jedoch, daß die ganze Inſel von den König⸗ 
lichen geräumt werde, und in der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß wenn 
die Völker die Annexion botiren, dieſe vom Könige angenommen werden 
wird. Ich halte dafür, daß das Loos der bourboniſchen Donaſtie von der 
Vorſehung beſiegelt iſt, ſei es, daß Garibaldi den ihm ertheilten Rath be⸗ 
folgt, ſei es, daß er ſich ihm zu folgen weigert; ich bitte Sie daher, keinen 
Einfluß auf feine Entſchließungen verſuchen zu wollen. Es iſt von Wich⸗ 
tigkeit, daß die königlichen Fahrzeuge ſich von den Orten, wo gekämpft wird, 
entfernt halten. Je näher die Entſcheidung rückt, um ſo größere Vorſicht iſt 
geboten. Ich danke für Ihren Bericht über die Lage Siciliens. Sie haben 
mit Recht die beiten Beziehungen mit dem General-⸗Dictator unterhalten 
und werden es auch ferner thun. Ich rathe Ihnen jedoch, nicht ohne Vor⸗ 
behalt ihm zu vertrauen. Erinnern Sie ſich, daß er mehrere Jahre in Ame⸗ 
rika und länger noch in der Einſamkeit gelebt hat. Er bat daher Gewohn⸗ 
heiten übertriebener Zurtahaltung und allgemeinen Mißtrauens angenom⸗ 
men. Er iſt aufrichtig in ſeiner Zuneigung zum König, aber er liebt ihn 
auf feine Weiſe. Er will Italſen Eins machen und dagegen ift nichts zu 
ſagen; aber ich fürchte, daß er beabfichtigt, ſehr gefährliche Mittel zu dieſem 
Zweck anzuwenden. Immerhin, fo wenig vernünftig er fein mag, die Mes 
gierung des Königs muß nothwendig mit ihm geben, ich werde mein Mög: 
lichſtes tbun, daß dies geschehe. Ich würde keinen Augenblick zögern, mich zu⸗ 
rückzuziehen, um die Herſtellung einer vollkommenen Eintracht zwiſchen Ga- 
ribaldi und dem Miniſterium zu erleichtern. Immer vorausgeſetzt, daß er 
keine Narrheiten begehen will. Ich hoffe, daß Depretis die Ordnung und 
den geregelten Gang der Verwaltung wiederherſtellen wird. Wenn er gegen 
15 115 Band aufrecht bleibt, jo wird es gut gehen; denn an Einſicht 
ehlt es ihm nicht.“ 

Am 25. Juli ſchrieb Cavour an Perſano: 

„Ihre Berichte vom 23. und 24. d. habe ich erhalten. Ich bin glücklich 
über den Sieg von Milazzo, der die italieniſchen Waffen ehrt und dazu 
beitragen muß. Europa zu überzeugen, daß die Italiener rue ent⸗ 
ſchloſſen find, ihr Leben für die Erwerbung von Vaterland und Freiheit zu 
opfern. 0 bitte Sie, dem General Garibaldi meine aufrichtigen und war⸗ 
men Glückwünſche darzubringen. Nach einem fo glänzenden Siege ſehe ich 
nicht, wie man ihn am Uebergang auf das Feſtland hindern könute. Es 
ware beſſer geweſen, wenn die Neapolitaner das Werk der Befreiung A 
gonnen hätten; aber nachdem ſie ſich nicht rühren wollen 
oder können, muß man Guribaldi machen laſſen, Die Unternehmung kann 
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nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben; das nationale Banner, aufgepflanzt 
in Sicilien, muß ſeinen Rückweg durch das Königreich nehmen und 68 
der Küſten der Adria ſich entfalten, bis es über der Königin des Meeres 
(Venedig) flattert. Es gilt jetzt, Anſtalten zu treffen, lieber Admiral, es mit 
eigenen Händen auf den Baſtionen von Malamocco und auf den Thürmen 
von San Marco aufzurichten.“ 

Auch das Verhältniß Garibaldi's zu Mazzini erfährt in dem 
Tagebuch eine Aufhellung. Cavour hatte erfahren, daß Mazzini im 
ſüdlichen Italien erwartet werde, und bat darauf Perſano, Schritte bei 
Garibaldi zu thun, um dies um jeden Preis zu hindern. Garibaldi 
gab aber eine ausweichende Antwort, indem er erklärte, daß, wenn 
Mazzini etwas gegen die Monarchie unternehmen ſollte, er (Garibaldi) 
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worden, nicht nur der Kaiſer habe in dieſem Conſell den Vorſſitz ges 
führt, ſondern auch, die Miniſter hätten Gelegenheit gehabt zu ſehen, 
daß die Majeftät von dem letzten Gichtanfall faſt völlig wieder herge⸗ 
ſtellt ſei. In der That aber ſcheint es, als ob die Miniſter ohne den 
Kaiſer berathen haben und zwar, ſagt der Public, auf den Wunſch 
der Aerzte, welche demſelben während der erſten Tage ſeiner Recon⸗ 
valescenz Ruhe anempfohlen, da die rheumatiſchen Schmerzen wie ge⸗ 
wöhnlich das Nervenſyſtem des Patienten ſtark erregt haben. 

[Zur Amneſtie. — Oeffentliche Verſammlung!] Die 
officibſen Blätter leugnen, daß man in Saint⸗Etienne einige Gefangene 
von der Wohlthat der Amneſtie ausgeſchloſſen habe, wie das ein Theil 


ſelbſt vor feiner Verhaftung nicht zurückſchrecken werde; im Uebrigen der hieſigen Journale behauptete. Die Amneſtie iſt darnach fo allgemein 


könne er Mazzini als freien Bürger nicht hindern zu kommen, wenn 
er ſich ruhig verhalte. Mit dieſer Antwort war Cavour nicht zufrie⸗ 
den und beauftragte Perſano, Mazzini ohne Weiteres verhaften zu 
laſſen, wenn er es wage, nach Süd⸗Italien zu kommen. Inzwiſchen 
näherte ſich Garibaldi Neapel. — Unter dem Vorwande, der Prin⸗ 
zeſſin von Syracus (einer nahen Verwandten des Königs Victor 
Emanuel) ſeinen Schutz und ſeine Schiffe zur Verfügung zu ſtellen, 
begab ſich Perſano mit feiner Flotten⸗Diviſion nach Neapel, wurde dort 
durch Verwendung Cavour's und des Prinzen Eugen von Savoyen 
mit dem neapolitaniſchen Miniſter des Innern, Liborio Romano, 
und dem Prinzen von Syracus in Verbindung geſetzt, und ar: 
beitete mit denſelben eifrig an den Ereigniſſen, welche die Abreiſe des 
Königs aus Neapel und den Sturz der Bourbonen zur Folge hatten. 
— Mit der Einnahme von Neapel durch Garibaldi ſchließt der erſte 
Theil des Tagebuchs ab, die Beſprechung der übrigen Ereigniſſe einer 
weiteren Publication vorbehaltend. 
Frankreich. 

O Paris, 19. Auguſt. [Ueber den Federkrieg zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich] ergeht ſich heute das „Journal des 
Debats“ in einem längeren Artikel, worin es u. A. auf die bekannte 
Rede des Herrn von Beuſt zurückkommt und es unternimmt, einige 
Punkte derſelben im Namen des franzoͤſiſchen Volkes zu beantworten. 
So zunächſt die Stelle, wo davon die Rede iſt, daß Frankreich im 
Orient gegenwärtig einen guten Freund für Oeſterreich abgebe und 
daß die franzöſiſche Regierung in mehreren Fragen neben der öfter: 
reichiſchen geſtanden und ihr gute Dienſte geleiſtet habe. „Das iſt die 
erſte Stelle, bemerkt das genannte Journal, welche uns angeht. Nun 
wohl, da Frankreich ſo unmittelbar in die Sache verflochten wird, 
wird es uns erlaubt ſein, einige Bemerkungen zu machen, nicht im 
Namen der franzöfifhen Regierung (dazu find wir nicht competent und 
über dieſen Punkt iſt Herr v. Beuſt wahrſcheinlich beſſer unterrichtet als 
wir), aber was die oͤffentliche Meinung angeht — das iſt ein anderes 
Ding und hier glauben wir mit Kenntniß der Sache nicht ohne eini⸗ 
gen Nutzen ſprechen zu können.“ Die öffentliche Meinung in Frank: 
reich — ſo heißt es in dem Artikel etwa weiter — iſt in dieſem 
Augenblick weit entfernt, für Oeſterreich ungünſtig zu ſein. Indeß 
muß man ſich verſtändigen; eine Bedingung darf nicht außer 
Augen gelaſſen werden. Die öffentliche Meinung in Frankreich 
iſt vor Allem weſentlich friedlich. Sie will den Frieden, nicht 
nur aufrichtig, ſondern leidenſchaftlich. Die Beweiſe dafür find 
ſo zahlreich, daß man ſich die Augen verſchließen müßte, um 
ſte nicht zu ſehen, die Ohren verſtopfen, um ſie nicht zu hören. 
Die ſchlechte Aufnahme, welche allenthalben die geringſte krie⸗ 
geriſche Anſpielung findet, die bezeichnende Kälte des Publikums gegen⸗ 
über den eingebildeten Eroberungsplänen, welche man ehedem für volks⸗ 
thümlich hielt, das find Symptome, über deren Bedeutung man ſich 
nicht täuſchen kann. Mehr noch, die öffentliche Meinung hat jetzt das 
Bewußtſein ihrer Kraft, ſie hat von derſelben auf eine ſchlagende Weiſe 
Zeugniß abgelegt und gegen Alle und trotz Allem in den Wahlen ge⸗ 
ſiegt, fie hat nicht nur das Perſonal der Regierung verändert, ſondern 
auch die Verfaſſung, welche man nicht einmal beſprechen durfte. 
Woraus wir ſchließen, daß die franzoͤſiſche Politik im Orient (da es 
einmal Herrn v. Beuſt gefallen hat, vom Orient zu ſprechen) friedlich 
iſt und ſein wird, wie anderswo und daß ein Einverſtändniß mit ihm, 
Herrn v. Beuſt, nur wünſchenswerth oder ſelbſt nur moͤglich iſt unter 
der Bedingung, daß er ebenſo friedlich ſei. — An einer anderen Stelle 
ſeiner Rede drückt ſich Herr v. Beuſt alſo aus: „Dies gute Einver⸗ 
nehmen beſchränkt ſich nicht auf freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
den beiden Cabineten. In Frankreich hat man jetzt aufrichtige Sym⸗ 
pathien für alle auſtro⸗ungariſchen Völkerſtämme (ſeien ſie Deutſche, 
Magyaren oder Slaven), weil fie zu Oeſterreich gehören. Man ſieht, Herr 
v. Beuſt wendet ſich direct an die Sympathie der Öffentlichen Meinung in Frank⸗ 
reich. Dieſe Sympathie beſteht oder es wäre wenigſtens leicht, fie ins Leben 
zu rufen. Aber auch hier ift ein Mißverſtändniß zu vermeiden. Dieſe Sym: 
pathie wird von dem liberalen Publikum Frankreichs nicht dem alten 
Oeſterreich, ſondern dem nenen Oeſterreich gewährt, dem Oeſterreich, 
wie es die Ereigniſſe von 1866 geſchaffen. Herr v. Beuſt fügt hinzu, 
die Sympathie der öffentlichen Meinung ſei für ganz Oeſterreich und 
nicht für dieſe oder jene Fraction der Monarchie gewonnen. Wenn er 
darunter verſteht, daß man in Frankreich nicht geneigt ſei, ſich thätig 
in die inneren Angelegenheiten des auſtro-ungariſchen Reiches einzu: 
miſchen, ſo hat er vollkommen Recht. Wenn er aber damit zufällig 
ſagen will, die öffentliche Meinung in Frankreich intereſſire ſich nicht 
für das Loos der verſchiedenen Nationen, die unter dem Scepter des 
Kaifer-Königd vereinigt find, fo befindet er ſich im hoͤchſten Irrthume. 
Grade das neue Loos, welches die Krone nach Sadowa dieſen Völkern 
bereitet hat, die liberale Politik, welche den Ungarn, den Polen ıc. 
gegenüber befolgt worden iſt, die Aufgebung Venetiens, der Bruch des 
Concordats, die Einſetzung eines conſtitutionellen Regiments: gerade 
dieſe Genugthuung für wohlberechtigte Beſtrebungen iſt es, welche dle 
öffentliche Meinung mit der Wiener Regierung ausgeſöͤhnt haben. Was 
das alte Oeſterreich angeht, fo it darauf nur das Wort der Nomoͤdie 
anzuwenden: „Wir verzeihen ihm unter der Bedingung, daß es ſterbe.“ 
Glücklicherweiſe iſt es todt und man fürchtet heute keine Geſpenſter 
mehr. An dem neuen Oeſterreich iſt es, mit Sorgfalt über das ge⸗ 
heiligte Erbtheil des Friedens und der Eintracht zu wachen; es darf 
dies Pfand nicht aus den Händen laſſen, als das Einzige, wodurch es 
mit den andern liberalen Nationen Europa's verbunden iſt; es möge 
niemals dulden, daß man umkehre oder auch nur, daß man bedauernd 
ſich nach einer unwiderruflich verlorenen Vergangenheit umſehe. 

[Aus dem Senate. — Der Kaiſer.] Die Senatscommiſſion 
tritt heute Mittag zu einer letzten Sitzung zuſammen, um die Miniſter 
zu hören, Man ſagt, daß in Folge der beiden Minifterconfeils, welche 
geflern und vorgeſtern ſtattgefunden haben, die Regierung entſchloſſen 
ſei, der liberalen Majorität der Commiſſion ein Zugeſtändniß zu machen, 
und dem vaguen Artikel 2 (über die Miniſterverantwortlichkeit) eine 
beſtimmte Faſſung zu geben. Man würde eine genaue Grenzlinie 
zwiſchen den beiden Verantwortlichkeiten, welche einander bisher im 
Wege geſtanden: der Verantwortlichkeit des Kaiſers und derjenigen 
der Miniſter. Ueber die Art, wie dies Problem gelöſt werden ſoll, iſt 
noch nichts Näheres zu erfahren. Es ift ſehr allgemein bemerkt wor: 
den, daß im Journal officiel heute die Mittheilung, daß geſtern Mi⸗ 
niſterrath ſtattgefunden habe, nicht von dem üblichen Zuſatze „unter 
dem Vorſiz des Kaiſers“ begleitet waren. 


1 
Es war geſtern verſichert Age iſt dieſe Bande endlich geſprengt und ihr 


ins Werk geſetzt worden, als ſie in der Idee allgemein iſt; in Saint⸗ 
Etienne ſind allerdings noch 25 Arbeiter in Haft, aber wegen Ver⸗ 
gehen des gemeinen Rechts. Auf ſie alſo hat ſich die Begnadigung 
nicht erſtreckt. — Im Alcazar findet heute Abend eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher ſich auch Glais⸗Bizoin betheiligen wird. 
Glais⸗Bizoin iſt bekanntlich einer der Candidaten, die man für die 
Pariſer Nachwahlen in Ausſicht genommen hat. 

Paris, 19. Aug. [Ueber Cubal veroffentlicht die „Patrie“ 
einen Artikel, welcher bei den notoriſchen Beziehungen ſeines Verfaſſers, 
des Herrn Felix Aucaigne, zu der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft, 
Beachtung verdient. Derſelbe empfiehlt den Madrider Staatsmänner 
auf das Dringendſte, die Geldanträge für die Colonie nicht von der 
Hand zu weiſen, und ſchließt dann wie folgt: 

Man ſagt ſich ſehr mit Unrecht, daß man erft den Auiftand bändigen, 
und daß der ſpaniſchen Ehre Genüge gethan werden müſſe, ehe man an 
etwas Anderes denken könne. Aber wie will man hoffen, den Aufſtand zu 
bewältigen, wenn er nicht von der Regierung, ſondern von dem Volke der 
Bereinigten Staaten unterhalten wird? Nun ſind aber alle Sympathien der 
Amerikaner für die Cubaner. Mit großer Mühe hat das Cabinet von 
Waſhington dem ungeheuren Druck widerſtanden, der auf daſſelbe a 
wird, damit es den Cubanern die Rechte der Kriegführenden bewillige. Wenn 
die Regierung der Vereinigten Staaten bisher widerſtand, ſo geſchab dies 
eben, weil es hoffte, Spanien würde, ihrer Unparteilichkeit bertrauend, in 
ein Uebereinkommen willigen, welches gleichzeitig der caſtilianiſchen Ehre und 
den caſtilianiſchen Intereſſen Genüge thun würde. Wenn man in Madrid 
nichts von alledem ſieht, ſo kann man ſicher ſein, daß das Cabinet von 
Waſhington gleich nach dem Zuſammentritt des Congreſſes und vielleicht 
ſchon vor dieſem gezwungen fein wird, den Cubanern die Rechte der 
Krieführenden zuzugeſtehen und dann iſt keine Macht der Erde mehr im 
Stande, die Inſel unter der ſpaniſchen Herrſchaft zu erhalten. Die ganze 
Frage faßt ſich alſo dahin zuſammen: Glaubt die Madrider Regierung den Auf⸗ 
ſtand in 60 Tagen erdrücken zu können, wie die officiellen Blätter der Havanna 
nach einer Aeußerung des Generals Caballeros de Rovas melden? Wenn 
ſie dies glaubt, ſo begreifen wir, daß ſie den Kampf fortſetzt; wenn nicht, 
ſo würde ſie beſſer thun, ſofort in ein Uebereinkommen zu willigen, welches 
gleichzeitig die ſpaniſche Ehre und die Intereſſen Spaniens und Cubas's 
zufriedenſtellt und dem Blutvergieſſen in den Antillen ein Ziel fest. 

[Der Kaiſer. — Miniſterielle 8.] Der Kaiſer, ſchreibt man 
der „N. Z.“, erholt ſich ziemlich langſam von ſeinen Leiden, und 
man bringt ſeine nachgiebige Stimmung damit im Zuſammenhang. 
Doch hofft er beſtimmt, noch vor Ende des Monats im Lager von 
Chalons erſcheinen zu können. Er ſoll ſich von der Wirkung des 
Amneſtieacts ſehr befriedigt äußern und entſchloſſen fein, die Verband: 
lungen des Senats moͤglichſt zu beſchleunigen, um noch im Herbſt den 
geſetzgebenden Körper einberufen zu können. Der Miniſter des Aeußern, 
Fürſt la Tour d' Auvergne begiebt ſich morgen nach Poitiers, um dem 
dortigen Generalrath zu präfidiren; es wird für feine Abweſenheit kein 
Interim beſtellt werden. Desgleichen gehen die Herren Magne und 
Schneider Ende der Woche zu ihren Generalräthen ab. 


Spanien. 5 

Madrid. [Die Regierung und der Clerus.] Der vom 
Juſtiz⸗ und Cultusminiſter Zorilla dem Episco pat geſetzte Termin, 
ſchreibt man der „N. Z.“, iſt am 12. abgelaufen; nur die bereits ge⸗ 
nannten vier Biſchoͤfe haben das Circular des Miniſters, welches fie 
zu Maßregeln wider die an der carliſtiſchen Erhebung ſich betheiligenden 
Geiſtlichen ibrer Diöceſen auffordert, beantwortet, und nur einer von 
ihnen, der Biſchof von Cuenga, hat verſprochen, in dem von der Re⸗ 
gierung gewünſchten Sinne einen Hirtenbrief an feinen Dioͤceſanclerus 
zu erlaſſen. Man iſt darauf geſpannt, welche weitere Maßregeln die 
Regierung gegenüber dem Episcopat ergreifen wird. Für den Tag 
Mariä Himmelfahrt (15.) war hier in Madrid eine große Kund⸗ 
gebung gegen den Clerus angekündigt; da man Wind da⸗ 
von erhalten, daß die carliſtiſche Partei Individuen bereits an⸗ 
geworben hatte, um bei dieſer Gelegenheit eine Emeute in Scene 
zu ſetzen, fo hatten ſämmtliche liberale Zeitungen vor einer Be⸗ 
theiligung an jener Kundgebung gewarnt. Unter dem Clerus 
hatte in Folge jener Ankündigung eine große Panik ſich ver⸗ 
breitet; die Pfarrer Madrids, fürchtend, daß ſich an ihnen ein ähn⸗ 
liches Maſſacre wiederholen möchte, wie das, welches im Jahre 1834 
gegen die Moͤnche ſtaltfand, waren am 13. Abends zuſammengetreten, 
und hatten beſchloſſen, am Tage Mariä Himmelfahrt die Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten und jede religioͤſe Ceremonie zu unterlaſſen, viele 
von ihnen hatten ſich in geheime Verſtecke geſtüchtet. Der Eindruck 
dieſes Brſchluſſes war ein ſehr ungünſtiger; der Bürgermeiſter von 
Madrid Rivero gab ſich im Laufe des 14. die größte Mühe, um den 
Clerus von der Ausführung deſſelben abzubringen, und die liberalen 
Blätter ſuchten außerdem in fulminanten Artikeln jeden Gedanken an 
eine antiklerikale Kundgebung zu bekämpfen. Die Kirchen waren in 
Folge deſſen am 15. geöffnet und die Ceremonien gingen, wenn auch 
nicht mit dem ſonſt üblichen Pomp von ſtatten. Am 14. Abends 
wurden übrigens im Presbyterium der Kirche St. Ignaz drei in die 
letzte carliſtiſche Verſchwörung verwickelte Pfarrer verhaftet; zweien an⸗ 
deren gelang es, durch einen unterirdiſchen Gang zu entfliehen, der von 
dieſer alten Jeſuiterkirche nach einem Nonnenkloſter am Platze Matute 
führt. Wie es heißt, hat ſich auch der Biſchof von Leon geflüchtet. 

[Ueber den Stand der carliſtiſchen Bewegung! berichtet 
die „Gaceta de Madrid“ vom l4ten: 

„Die Banden von Vich find geſprengt worden; es befindet ſich augen ⸗ 
blidlich keine einzige Bande mehr in ganz Catalonien. Die Bande Polo's 
befand ſich geſtern in der Umgegend von Urga, von den Truppen verfolgt. 
Der carliſtiſche Bandenfähret Victorian Puerta, welcher vom Regiment 
Cantabria und der Gendarmerie verfolgt wurde, bat ſich mit mehreren In⸗ 
dividnen ſeiner Bande der Civilbehörde geftellt. In den Provinzen Valencia 
und Caſtellon haben an verſchiedenen Punkten carliſtiſche Erhebungen ftatts 
gefunden. Oberſt Chulvi hat die Bande von S. Mateo zerſ rengt; die gr 
willigen der Freiheit haben eine bei Serra aufgetauchte Bande 
Mehrere Individuen einer Bande, die ſich in der Umgegend von la de 
Cbisvert (Provinz Caſtellon) zeigte, find zu Gefangenen gemacht worden. 
Der Kanonikus Milla, der Pfarrer von Iguena, zwei andere Pfarrer und 
fieben Carliſten wurden von der Gendarmerie in der Proving Pontevedra 
(Galizien) ergriffen. Die Bande von Olleria (Provinz Valencia) iſt durch 
die Carabiniere zerſtreut worden. Die Freiwilligen bon Concentaina haben 
vergangene Nacht die Carliſten bei Pla Roig überfallen; die letzteren ver⸗ 
loren einen Todten, mehrere Verwundete und 6 Gefangene; ein Freiwilliger 
wurde ſchwer verwundet.“ 


Nachträglich erfährt man, daß der carliſtiſche Brigadier Saba⸗ 
riego, der ſich zu Piedra Buena verſteckt gehalten hatte, am 13ten 
an der Spitze einer kleinen Bande durch Villar del Pozo gezogen if, 
— Die „Gaceta de Madrid“ vom 15ten meldet weiter: 

„Die Bande Polo's wird von den Truppen unabläffig verfolgt und hat 

ch in die Berge von Toledo geworfen. (Einer 15 — chen Depeſche zu⸗ 
er Polo gefangen ge⸗ 
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nommen worden. A. d. R.) Die Garabiniere und die Freiwilligen der 
ider haben der Bande von Dlleria 15 Gefangene abgenommen; in der⸗ 
elben Provinz Valencia wird eine Bande, die ſich nach Aras de Alpuente 
gewendet hat, verfolgt. — Die Freiwilligen von Aljelo de Malferit haben 
einer von ihnen verfolgten Bande 14 Gefangene abgenommen. Zu Alcala 
de Chisvert (Provinz Caſtellon) hat ſich der erſte Adſunct des Gemeinderaths 
an die Spitze von 24 Carliſten geſtellt und die Eifenbahn und die Telegra⸗ 
pben zerftört, Eine der Banden dieſer Provinz wird von einem gewiſſen 
Na beiehligt, welche von dem Almoſenier der Nonnen von Villareal 
et wird.“ 

Zu Valladolid iſt eine neue carliſtiſche Verſchwörung entdeckt 
worden; unter den zahlreich Verhafteten befinden ſich mehrere Mitglie⸗ 
der des Clerus. — Der Generalcapitän von Madrid hat das Urtheil 
des Kriegsgerichts von Toledo über den Pfarrer von Alcabor nicht be⸗ 
ſtätigt; dieſer und fein Complice find am 13. nach Torrijos gebracht 
worden, um dort vor das ordentliche Gericht geſtellt zu werden. — 
Zu Barcelona hat ein Theil der Fabrikarbeiter einen Strike ver⸗ 
anſtaltet; man glaubt, daß ein carliſtiſcher Anſchlag dahinter ſtecke. 
Wie der Generalcapitän von Valen cia meldet, ſind dort im Laufe 
des 18. nicht weniger als 58 carliſtiſche Gefangene, darunter drei 
Prieſter, eingebracht worden. Man betrachtet es als ein bedenkliches 
Zeichen, daß die carliſtiſche Bewegung das „Maeſtrazzo“, jene rauhe 
Gebirgsgegend nördlich von Caſtellon, ergriffen hat, welche ein Haupt: 
herd des früheren Carliſtenkrieges war. 

[Der amerikaniſche Agent Forbes, ] welcher den Verkauf 
Cuba's an die nordamerikaniſche Union betreibt, iſt ſowohl dem 
Regenten, wie dem Marſchall Prim vorgeſtellt worden, und hat mit 
denſelben Unterhandlungen anzuknüpfen gefucht. Mr. Forbes iſt am 
14. nach Amerika zurückgekehrt; er will wieder nach Madrid kommen, 
ſobald die Cortes verſammelt fein werden. Die amerikaniſche Regie: 
rung ſoll zugeſichert haben, daß fie ihren Einfluß auf die cubaniſchen 
Inſurgenten verwenden wolle, um dieſelben zur Niederlegung der Waffen 
zu bewegen; die ſpaniſche Regierung hat nämlich erklärt, daß ſie in 
keine Unterhandlungen wegen Cuba's eintreten könne, fo lange die 
Paciftcation der Inſel nicht vollſtändig gelungen ſei. 


Großbritannien. 

E. C. London, 19. Aug. [Vom Hofe.] Die Königin be⸗ 
giebt ſich heute Abend vermittelſt Extrazuges nach Balmoral. — Der 
König von Schweden wird zum Beſuche beim Prinzen von Wales 
wahrend deſſen Aufenthalts in Abergeldie erwartet. 

[Der Marineminiſter], Mr. Childers, gedenkt ſich kommenden 
Montag in Begleitung des Vice⸗Admirals Sir Sydney Dacres in 
Plymouth einzuſchiffen und ſich nach Gibraltar, dem Sammelorte der 
vereinigten Mittelmeer⸗ und Canalgeſchwader, zu begeben. Dieſe Reiſe 
bietet den Blättern Stoff zu Commentaren, und während die Witz⸗ 
blätter Herrn Childers in prachtvoller Admiralsuniſorm mit einem 
Rieſenteleſkop bewaffnet darſtellen, ſtellt die politiſche Preſſe Betrachtun⸗ 
gen über die Koſten an, welche dieſe civiliſtiſche „Vergnügungsreiſe“ der 
Nation verurſachen werde, und welche ſich mit der vielbeſprochenen Spar⸗ 
ſamkeitspolitik des Miniſteriums nicht gut in Einklang bringen laſſe. 

Die Biſhops' Reſignation Bill.] Kaum haben die engli- 
ſchen Geſetzgeber ihre Thätigkeit ſuspendirt, als es ſich auch ſchon her⸗ 
ausſtellt, daß eine der wichtigeren von ihnen getroffenen Maßregeln ihren 
Zweck gänzlich verfehlt. Das Geſetz zur Penſionirung von Biſchöfen, 
nen die Abdankung mehrerer alten und kranken Prälaten anſtrebte, 
= bt 12870 unwirkſam, weil — wie kirchliche Blätter jetzt mit Be⸗ 
penſſe beit behaupten — die Betreffenden trotz der ihnen zugedachten 
den Ban nicht abdanken wollen. Der Bischof von Exeter z. B. hält 
x eritt aus ſolchen Gründen für Simonie, während die Biſchöfe 
Kerl 8 an und Bath und Wells ſich trotz ihres Alters 

rankheitszuſtandes der Erfüllung ihrer Pflichten no e. 
wachſen glauben. f bene de 0 2 

[Concil und Cöltbat.] Das Abendblatt „Echo“ bringt bie 
folgende myfleridfe Ankündigung: „Es wird behauptet, und offenbar 
mit Autorität, daß man bei dem bevorſtehenden Concil in den Papft 
dringen wird, die Regel, welche bei der Geiſtlichkeit das Cölibat er⸗ 
zwingt, zu lockern, in der Hoffnung, dadurch gewiſſe dem Priefterftand: 
angehoͤrige Mitglieder der anglikaniſchen und anderer proteſtantiſchen 
Kirchen zu gewinnen.“ (22) 

1 brittiſche Ajfociation] hat ihren diesjährigen Congreß in Exe⸗ 
ter begonnen. Die Zahl der Beſucher iſt eine anſehnliche (während des ge: 
firigen Tages allein wurden 1583 Namen eingetragen) und auch das Aus⸗ 
1 hat ein kleines Contingent ſeiner wiſſenſchaftlichen Größen geſtellt. Der 

anne, Bräfident, Profeſſor Stockes aus Cambridge, eröffnete den Con⸗ 
ſchaft 2 einer längeren Anſprache, in welcher er den Fortſchritt der Wiſſen⸗ 

425 Sag A Jahres ſchilderte, ſich aber, im Gegenſatze zu feinem Vor⸗ 

er Geiſt En roves, nicht auf atheiſtiſche und ſpeculative Theorien einließ. 
A 25 Rede wird durch die folgenden beiden Sätze aus derſelben zur 
Forſ 1 gekennzeichnet: „Niemand braucht die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen 
demütbine fürchten, woferne fie in einem ehrlichen, wahrheitsliebenden und 
e Im Geiſte durchgeführt wird, welcher uns nicht weniger bereit macht, 
he ei 1 wiſſenbeit über Punkte, die wir nicht zu begreifen mögen, einzuge⸗ 
halti auch die Schlußſfolgerungen anzunehmen, welche ſich auf ſtich⸗ 
denen des Cie ftühen. Wenn wir von den Erscheinungen de3 Korpers zu 
enen des Geiſtes uüdergeben, kann die Wiſſenſchaſt uns nur über die Tiefe 
unſerer Unwiſſenheit aufklären und uns nur anleiten zu höherer Hilfe in dem 
aufzubliden, was unſer Wohl am nächften angeht. 

Auf dem Congreß für Soclalwifſenſchaft,] welcher vom 29ſten 
September bis zum 6. October in Briſtol tagen wird, kommen eine Reibe 
intereſſanter Fragen zur Erörterung. In der Abtheilung für Municipalgeſetz ⸗ 
gebung: „Welches iſt die zweckmäßigſte Art und Weiſe der Einführung eines 
offentlichen An ageſyſtems in England?“ „Kann der Kindermord durch ge⸗ 
eboeberifche Thätigkeit eingeſchränkt werden? So ferner in der Abtheilung 
Erzikrtiehung: „Iſt ein Syſtem nichtconfeſſtoneller Schulen mit religiöfer 
— — underträglich? Wie kann der Staat am beiten die Erziehung des 
mod a pernachläſſigten Theile der Bevölkerung fördern?“ Das Departe⸗ 
Kann die Hiuebeitspfleg⸗ eſchäftigt ſich u. A. mit der folgenden Frage: 
beiten thun 2 terung fernere Schritte zur Einſchränkung anſteckender Krank⸗ 
tigt ſich u. A und die Abtheilung der Staatsdkonomie und Handel beſchäf⸗ 
See ons S8 den Punkten: „Iſt es wünſchenswerth, daß die Auswan⸗ 
In weſcher Beziermitteln unterſtützt werde, und wenn fo, in welcher Form?“ 
Serben “ Wie Yang kann die Adminiſtration des Armenamtes verbeſſert 
wer 570 Strite die Lage des Feldarbeiters verbeſſert werden?“ 

E 0 ch immer 5 Nagelmacher in Birmingham! ſcheint feinem 
5 ballen und baden enzugehen. Die Arbeitgeber find feſt entſchloſſen, 
hg We auf eine Anfrage keine Antwort ertheilt. Die Ar⸗ 
— 1 nacht einige 2 1 an 1 5 13 1— 
en 0 er unter die Bedürftigſten von ihnen 
entli für 20 Pfd. Sistl. Brot vertheilten. Die erſte Vertheilung fand 


wo 
vorigen Sonnabend vor acht Tagen lle 
1781 Perfonen unterſtläzt wurden. ſtatt, wo 380 Familien von zusammen 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 23. Aug. [Geuer.] Geftern Morgen rückte von der Station 
20. 25 aus alarmirt die Hauptſeuervache ach den Berlner Cbauſſe Nr. 40 
in enen Grundstücke, woſelbſt durch Fabrlaſſigkeit ein Bindwerts-Schuppen 

ell pe geratben war. Da bie Hausbewodner den Schuppen zum größten 

br ans niedergeriſſen und damit die Gefahr befeiti at hatten, beſchrankte 

0 e Thätigkeit der Feuerwehr darauf, die noch brennenden Holztheile zu 
S he Heute Morgen 7 Uhr rückte die Hauptfeuerwache nach einem 
u en „aM ober mit in Zhätig: 

1 e Unvor e erſchie 
in Brand gerathen, aber bald gelöſcht worden . 


Liegnitz, 21. Aug. [Mord Die biefige Lönigl. Regi . 
dert Thaler Belohnung 402 für len en, welcher den mutpmab 7 
der des herrſchaftlichen Förſters Tſchacher fo zur De bringt, daß durch 
die gerichtliche Unterſuchung feine vollständige Ueberführung erfolgt. Nach 


den Ermittelungen ſcheint der Förſter Tſchacher, welcher unweit des Dorfes 
Steinitz, Kreiſes Hoyerswerda, am Rande eines Teiches erſchoſſen aufge⸗ 
funden wurde, während er geſchlafen, mit feinem eigenen Gewehr den tödt- 
lichen Schuß von einem Dritten erhalten zu haben. (Stabtbl.) 


DE, Kreis Beuthen O./ S. [Arbeiterbewe ung] Mit Bezug auf 
die 8.⸗Correſp. „Aus Oberſchleſien“ d. d. 17, Auguſt erlaubt ſich Ihr alter 
und wie Sie wiſſen, weder in der ſocialen en Ar⸗ 


Bun noch in den bi 
beiterverhältniſſen ganz unbewanderter Referent auch eine Meinungsäußes 
rung. Die im Fluſſe befindliche Arbeiterbewegung, — mag ſie den erſten 
Anſtoß von innen heraus als den Ausdruck eines bewußten Bedürfniſſes 
oder von außen her ohne dringende Veranlaſſung erbalten haben, mag ſie 
geworden oder gemacht ſein, gemacht von ungeduldigen aber ehrlichen, einer 

ſittlichen Miſſion ſich dienſtbar fäblenden Volksfreunden oder von eitlen, die 
Leichtgläubigkeit der Maſſen gelegentlich ausbeutenden, vielleicht gar nur 
gedungenen Agitatoren, — iſt nun einmal da. Daß ihr Kommen unaus⸗ 

bleiblich, eigentlich nur eine Frage der Zeit war, haben diejenigen Leute 

längſt begriffen, welche mit aufmertſamem Blicke den focialen Entwicklungs⸗ 
proceß verfolgten und die Berechtigung von Beſtrebungen anerkannten, wie 
fie unter anderen in den Gewerkvereinen nach dem Mufter von Hirſch und 
Dunker ſich bethätigen; — trotzdem meinen viele derſelben theils im Inter · 

eſſe der Sache, weil fie unſere Arbeiter für noch nicht genug gebildet halten, 

um vom freien Vereinsrechte den ihnen nützlichen Gebrauch zu machen, 
theils aus Furcht vor Ausſchreitungen, oder aus Liebe zur Ruhe, — daß 
jene Bewegung eine verfrühte ſei und gerathen dadurch in einen inneren 

Zwieſpalt, welcher ſich bei principiellem Einverſtändniſſe mit den Zielen 

durch ein Grollen gegen die ſie anſtrebenden Mittel und Perſonen offenbart. 

— In ſolcher Stimmung mag fi der Vefaſſer jener, vom 8.⸗Corrſp. ange 
führten Schrift „was der Kattowitzer Hüttenbote, von den neuen Arbeiter⸗ 

vereinen hält“ befinden, welchem wir den gefährlichen Irrthum mancher kurz⸗ 

ſichtiger und gedankenloſer Philiſter, als könne die ihnen unbequeme Bewe⸗ 

gung aufgehalten oder unterdrückt werden, nicht zutrauen; die ihm vorge⸗ 
worfene Unkenntniß der beſtehenden focialen Parteien dürfte er mit anderen 
Perſonen, welche den kͤrzlich von einen Blättern veröffentlichten Stamm: 
baum nicht immer bei ſich tragen, theilen und könnte er durch den Vorwurf 
erwidern, daß er bei einigen der von ihm angegriffenen Agitatoren mit uns 
die zureichende Kenntniß der hier maßgebenden Verhältniſſe, der wahren 
Bedürfniſſe und des Auffaſſungsvermögens unſerer Arbeiter, ſowie eine 
gewiſſe Schärfe des Urtbeils vermißt habe. Mögen die Leiter der neuen 
Gewerkvereine ſich zeitig jene perſönliche Empfindlichkeit abgewöhnen. welche 
dem Gegner ihre ſchwachen Seiten verräth, und hier insbeſondere aus dem 
nicht ungeſchickt geſchriebenen Libell lernen, was ſie zu vermeiden haben: 
für Weniges nicht zu viel verſprechen; — durch verſtändige mit Belehrung 
verbundene Organiſation follen fie ſich ja eben von den wüten Agitatoren 
einer ihnen feindlichen Partei unterſcheiden. — Die Arbeitgeber des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks werden wohl am beſten thun, wenn ſie alle dem 
Beiſpiele derer folgen, welche vorläufig die Arbeiter gewähren laſſen, und 
wenn ſie ſtatt nur Oel ins Feuer gießender falſcher Maßregeln lieber 
von vornherein freiwillig Uebelſtände beſeitigen und zu Reformen, wie 
. B. der Unterſtützungskaſſen, die Hand reichen, ehe fie durch die wachſende 
Macht der Bewegung der eigenen Initiative verluſtig gehen. Was na⸗ 
mentlich die Unterſtützungskaſſen (vulgo Knappſchaften) betrifft, welche ſehr 
leichtferttg in den erſten Arheiterverſammlungen hintangeſetzt worden find, 
indem man ihre Leiſtungen für den wöchentlichen Beitrag von 1 Sgr. im 
Gewerkvereine ſich . zu können meinte, ſo ſind ſie unleugbar nach 
ihrer gegenwärtigen Verfaſſung in mancher Beziehung mangelhaft, was auch 
der Ausſchuß des berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereines bei Berathung der 
vom Handels miniſter geſtellten 6 Fragen anerkannt hat. — Insbeſondere 
bejahte er die Behinderung der freien Bewe u des Arbeiiers durch die 
Beſtimmungen jener Kaſſen über die Mitglien ha „nahm aber an, daß durch 
räumliche Erweiterung ihres Wirkungskreiſes reſp. ihre Centraliſation (was 
wir ſeit 1 125 befürwortet haben) dieſer Uebelſtand beſeitigt werden könne. 
Schließlich ſprach er ſich bei etwaiger Aufhebung der Zwangskaſſen für den 
Wegfall jeder Beitragspflicht der Arbeitgeber zu den ſich bildenden frei⸗ 
willigen Vereinigungen aus. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Darometerfland bei 0 Od. Ba⸗ vuft · Wind ⸗ 
ta Pariſer Linien, die Tempera; mpe· 1 und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. tarke. 
Breslau, 21. Aug. 10 U. Ab.] 333,56 110] W. 1. ae 
22, Aug 6 U. Mrg.] 333,11 1 +98] W. 1. rübe. 
U. Nachm. 333,11 [13,0] W. 2. Trübe. 
0 10 U. Abds.] 333,26 10,4] W. 1 Regen. 
23. Aug. 6 U. Mrg. ] 333,19 10,9] W. 1. Bedeckt. 


Breslau, 23. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 1 8. U.⸗P. — F. — 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 21. Aug. „Patrie“ zufolge iſt heute die Senatscommiſ⸗ 
fion zuſammengetreten, um den Bericht Devienne's über den Senats⸗ 
conſult entgegen zu nehmen. General Leboeuf iſt nach Paris berufen 
worden; man hält feine Ernennung zum Kriegsminiſter 10 vr 

„T. B.) 

Paris, 21. Aug. Heute Vormittags fand in St. Cloud Mini⸗ 
ſterratb unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. W. T. B.) 

Paris, 22. Auguſt. Das „Journal officiel“ veroffentlicht das 
Deeret, durch welches General Leboeuf zum Kriegsminiſter ernannt 
wird. Aus Perpignan ſind nähere Berichte über die dort erfolgte 
Feſtnahme carliſtiſcher Führer eingelaufen. Die Verhafteten find ein 
Obriſt, ein Commandant und vier Dfficiere geringerer Grade. Die 
Grenze wird gegenwärtig von den franzoͤſiſchen Behörden ſtreng über: 
wacht. (W. T. B.) 

Madrid, 20. Aug. In der Provinz Gerona iſt eine neue Gar: 
liſtenbande aufgetaucht; dieſelbe ſoll jedoch wenig zahlreich fein. (W T. B.) 

Madrid, 21. Aug. Faſt alle Blätter fordern die Regierung auf, 
ein mildes Verfahren gegen die gefangenen Carliſten eintreten zu 1 

W. T. B. 


Madrid, 21. Auguſt. In mehreren Zeitungen wird anſcheinend 
officibs das Gerücht dementirt, daß der Regent Serrano die Candidatur 
des Herzogs von Montpenſier unterſtütze. Der Regent begünſtige über⸗ 
haupt keine Candidatur. Mendez Nunez iſt in Madrid verſtorben. 


(W. T. B.) 
Liſſabon, 20. Aug. Die Kammern werden am 25. d. geſchloſſen 
werden. — Die Königin von Portugal iſt wieder hier eingetroffen. 
(W. T. B.) 


Florenz, 22. Auguſt. Es wird verſichert, daß ſich der Con⸗ 


ſeilspräfldent und der Miniſter des Innern nach Ajaccio begeben wer⸗ 5 


den, um die Kaiferin von Frankreich zu begrüßen. 
Italieniſche Rente 58, 00 feſt. Napoleons 20, 54. (W. T. B.) 
Florenz, 22. Auguſt. Die „italieniſche Correſp.“ zeigt beträcht⸗ 
liche Veränderungen im Conſulatsperſonale an. Unter den Ernennun⸗ 


gen befinden ſich auch jene des Geſchaͤftsträgers und Generalconſuls in be 


Mexico. (W. T. B.) 
Brüſſel, 21. Aug. Eine ofſicioſe Correſpondenz des Lütticher 
Journald „Meuse“ ſagt, daß die Thronrede eine Geſetzesvorlage in 
Betreff der Miniſterverantwortlichkeit ankündigen werde. — Der Her⸗ 
ausgeber der „Laterne“, Henri Rochefort, wird von der vom Kaiſer 
Napoleon erlaſſenen Amneſtie keinen Gebrauch machen und nicht nach 
Frankreich zurückkehren. (T. B. f. N.) 
Bukareſt, 20. Aug. Die Eiſenbahn zwiſchen Bukareſt und Giur⸗ 
gewo wird bereits auf der ganzen Strecke befahren; die officielle Er⸗ 


Öffnung derſelben wird im October erfolgen. Die Senatswahlen des 8 


zweiten Collegiums ſind ebenfalls zu Gunſten der Regierung ausge⸗ 
fallen. (T. B. f. N. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 53. Stack der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 7476 das Privi⸗ 
legium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Homburg, Regierungsbezirk Wiesbaden, zum Betrage von 30.000 Thalern 


N e 
1869, betreffend die nachträgliche Genehmigung der erfolgten Gmiffion auf 
den ber lautender 2 Kreiſes Strasburg. Regie⸗ 


rungsbezirks Marienwerder, im Betrage von 1225 Thalern und 6550 Tha⸗ 
lern; unter Nr. 7478 die Conceſſtons⸗ und Beſtätigungs, Urkunde, betreffend 
den ſechszehnten Nachtrag zum Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, von 7. Juli 1869; unter Nr. 7479 das Privilegium en Emiſſion 
von Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum 
Betrage von 13,395,900 Thalern, vom 7. Juli 1869; unter Nr. 7480 das 
Privilegium wegen Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Obligationen 
der Stadt Osnabrück im Betrage von 500,000 Thalern, vom 16. Juli 1869; 
und unter Nr. 7481 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Geneb: 
migung der unter der Firma: „Goityn, Actiengeſellſchaft für Garniſonbauten“ 
mit bem Sitze zu Goſtyn errichteten Actiengeſellſchaft, vom 30, Juli 1869. 


Berlin, 22. Auguft. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.] 
Bei lebhaftem Verkehr ziemlich feſt. Wir notiren: Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 127, — J bez. 1860er Looſe 83 bez. Bergiſch⸗Märkiſche —. Fran⸗ 
zoſen 227—229 “ —229 bez. Lombarden 152 —152—152 4 bez. Mainzer 
—. Kurz Wien 82% bez. Galizier 116%—116—116%—116% bez. Lom⸗ 
bardiſche Prioritäten —. Boͤhmiſche Weſtbahn⸗Actien 1014 — 4 — 4 bez. 
Pardubitzer 74—75% bez. Amerikaner 89 1 — l bez. Köln⸗Mindener —. 
Italiener 56% bez. Rheiniſche —. Tabaks⸗Actien 410 B. 1864er Looſe 
—. Neue Rumänen 74 bez. Darmſtädter Bank 128% —129% bez. Rock⸗ 
ford 72½ bez. Warſchau⸗Wiener —. Ruſſiſche 64er Prämien⸗Anleihe 187 


bez., do. 66er 136% bez. Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Actien —. Meininger 
Bank⸗Actien — Türken — Minerva⸗Actien —. Coſel⸗Oderberger —, 
Italieniſche Tabaks⸗ Obligationen 87% bez. (B. 3.3.) 


Berliner Börse vom 21. August 1869. 


N N TER 5 | 77% ba. 
Fonds und Gold-Oourse. S 3 19 bi 
Freiw. Staats- Anleihe]4%, 9714 G. 0. o. neue 
Staats-Anleihe v. 1859 35 1013, bz. do. südl, Staats. 3 8 8 br. 
dito 1854.88 4½% 93% bz. Warschau- Wien 5 84 B. 
dito 1 ri u - 
a — 405 937 bon Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1808 4½ 937, ba. Divid. pro] 1867 | 1868 f. x 
dito 1850624 | 85%, br. Aachen - Mastricht) 0 1 4 39% f % bz. 
dito 165314 83 bz. Berg.-Märkische . ih 8 4 |141% bz. 
dito 18624 | 83 8. Berlin-Anhalt. . 13 13 ½ 4 |i8Set. bz. B. 
dito 186804 | 83 br. B. Berlin-Görlitn | 4 0 4 | 73% bx. 
Staats-Schuldscheine. 3½ 81½ bz. Berlin-Hamburg . | 9% 9% 4 |160% 8. 
Präm.-Anleihe v. 1855 31411231, B. Berl.-Potsd.- Mgd.|16 17 4 197% ba. 
Berliner Stadt- Oblig. 4% 92%, ba. Berlin-Stettin .. | 8 8% 4 132% bz. B 
2 (Pommersche ... 3'4| 72% B. Böhm. Westbahn. 5 6 s 10% lbs. 
— Fee neue. 4 83½ dr. reslau-Freib. % 4 IIe. bz, 
Schlesische 2½ 78 8. 0. do. neue — — 5 103% ba. 
3 (Kur- u. Neumärk. 4 80 B. öln-Minden . 81½ | 8½ |4 24, ba. 
S\Pommersche . 4 | 86%, B. o. do. neue — 5 J. G. 
S) Posensche 4 8655 Cosel- Oderberg. 4 7 4 113%/ bz. 0. 
a \Preussische . 4 | 8 bz. 6. Gal.-C.-Ludw. -B 7 s 1747 b. 
3 / Westfal. u. Rhein. 1 | 89 ba. Ludwigsh.-Bexb,. | 9%; 11 ½ 4 168 ba. 
8 (Sächsische... .. 884, du. Märk.-Posener .. | — 4 4 | 65 be. 
Schlesische. 4 | 884 B. Magdeb.-Haiberst 18 1 [100 bu 
7 7 * Magdeb.-Leipzig . et. bz. 
e eee Malus Ludwigshar 8% A9 4 140 ba. 
Louisd'or 114 G. |Fremd.Bkn. 3e b. Neiase- Brieger. 5 % | 5% |4 | 95% da. 0. 
Fase db dere Bin. 32a balarmenalenk .- | 47 147 d | B1 0. 
Imperials 5. 18 G. Russ. Bkn. 76 Ndrschl. Zweb. 5 1 15 4 10 W 
Oberschl. A. u. C. 91 ba. 
Ausländische Fonds. do. B. 13 15 3 3 5 
0 a .15 151% 8. Oest.-Fr.-St.-B. . . | 8 10 5 Da 2 
Ju. Ner- Alete, e | 59 , eee sen. . [6% 1 pa 
do. Lott.-Anl. v. 60 |5 | 831% bz. Ostpr. Südbahn — 0 : a 5 1 
do, 54er Präm.-Anl. |4 | 751% bz. d. |Rechte-O.-U.-Bahn| — 5 Le 
do, Credit-Loose ... |— | 894% bz. Rheinische ....| 7 7% 18½ br. 
do. 64er Loose... |— 68½ G. Rhein-Nahe-Bahn| 0. i bz. 
do. 64er Büber-Anl, 6 |,88 bu 1 — neee ee 
NUR erg AH 136%, bz. Warschau-Wien . | 8 6% 15 162% bz. B. 
do. eng 1 — er 0. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. a B. 1 * 
Polu. Pfandbr. UL Em. 4 71 bz. 0. Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 59% bz. Berlin-Görlitzer | 5 5 5 91% B. 
Amerikan. 6proc, Anl. 6 89½ 4 % bz. Cosel-Oderberg. 4 (T 4% 1128 bz, 
Badische Präm.-Anl.. 4 103% bz. do. do. 5 7 5 |112 6, 
Baiersche 4proc, Anl. 4 108 ½ bz. Märk.- Posener. 5 5 8 87 2 bz. 
Braunschw, Präm.-Anl.— 18 % bz. Magdeb.-Halberst.| 3% | 34 3½% 71% 6. 
Ital. neue 5 pros. Aus 50 b. |Ostpr. Südbahn . 8 |5 6 E be. 
Ital. Tabak-Öblig. .. |6 | 87% bz. te-O,-U.- Bahn! 5 6 15 | 101% ba. 
Rumän, Anl.. 93 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Badische 35 Fl.-Loose 321% br. Berl, Kassen-Ver.| 915 | 9% 4 10% 5. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 12 B. Berlin. Hand.-Gee.| 8 i 4 % 6. 
Finnische 10 Thir.-Loose 8 B. Braunschw. Bank 62); | 7 4 115 
Be = - 5 4 00 8. 
Eisenbahn- 5 Danziger 05 5 4 104 6, 
mbahn-Prioritäts-Aotien [O armgfCgeddb A 62 8 180% „ 
Berg.-Märk, Serie II. 4% — — Darmst. Zetteld. | 5 6 4 100% B. 
do. III. v. St. 3½ g. 3½ 77 6. Dessauer 0 — Ifr| 7% br. B 
do. do. 88%, bz. B. Disc.-Com.- A.. 8 9 4 1143 %4914bz, 
do. Nordbahn 99% br. B. Genfer Bank, .. 0 — 4 | 23% br 
Breslau-Freib, Litt, D. 4½ 881, G. Hamb.-Nordd, Bk.| 7 So 4 134 bz. G. 
do. do. G. 4½% 88½ G. do. Vereins- Bk. 8 91 4 114½ 6. 
Cöln-Minden . . III 4“ SI 8. Hannoversche do. 4, 4% 14 91 m 
do. do. do. 4½ 91 ½ B. Königsberger do.] 6½0 | 4 4 105% B. 
do. do. IV. | 81½ ba. Leipz. Credit-Bk.| 6 8 4 11714 B. 
do. do, v. 4 81.8. Luxemburger do. 7½ 1d 4 129 ½% bz. 
Cosel - Oderb. as) 4 81 G. Magdeburger do. 4 4, 489 6. 
do. do. 45 —.— eininger do.] 7 8% 4 118 ½ ba. G. 
do. do, IV. 4% 86%, B. oldauer Läs-Bk.| B 4 4 22 8. 
Ndrschl,-Märkischo 4 | 84% B. Oest, Crod.-Actien] 7 13 5 1984-8 dr. 
do. do. II. 4 | 81 osener Bank. | 53, 6½ 4 102½ B. 
do. do, IV. 4% — — reuss. Bk.-A. . . | Sin | 8 4% 140 % bz. 
Närschl, Zwgb. Litt. C., S | 99 B. Sächs. B. 600, L-8.| 77% | 7% 4 19 et. bz, 
Oberschles, . 122 Schles. Bank Ver. 1%.“ | 8 4 124 @. 
pr a ..... 3% — in 8 Ir 1 4 4 276 B 
o. 0. ar. 0. 4 4 | 874% br. 
do, > RR 34| 73% G. % % 
R 4% 89½ 6. Eisenbahnbd.-Act. 1244 11 (s 136 ba. 
do. G.. 44½% 89% 8 GwbkSchuster&Co| 7 7 4 11074, G 
Ostpreuss. Südbahn. [5 | 914, bz. Minerva 0 0 5 44 br. 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 87 ½ G. Schles. Zinkh.-Act.| 4 6 6 | 92% br. d. 
Stargard-Posen III. Em. 4% — — do, St,-Pr.-Act.| 4 6 4 K. 
— — Tarnowits. Bergb. 0 4 fr, G. 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn 5 | 85 bz. B Vulkan 0 2 5 = 
do. do. neues —— „ Hyp.-Vers.-Act. 10 s 4 104½ 6. 
Lemb.-Czernowita . . | 69 6. Schles, Feuervers.] 8 0 4 03 B. 
do. do. II. 5 | 75% bz. B — —ſ 
do. do. III. s 74 ba. B. Bank-Discont: 4 pt. 
Weohsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl. . k. S. 3 ½ 143% bu. Augsburg 100 Fl.. . . 2 M. 4 | 56, „ 
do. do. 2 wish 1424, bz. Leipzig 100 Thlr.. . . |8 T. 4 | 99 * 
Uamburg 300 Mk. . . k. S. 4 151½ b do. do. 2 M. 4 99% 6. 
do. do. . . 2 M. 4 180 ½ bu. Frankf. a. M. 100 Fl.. . 2 M. 3½ 56, G 
London I Lst.... .» 3M.3 6. 24%, br. Petersburg 100 SR... 3 M. 40 84½ br. 
Paris 300 Fres . 2 M. 2½ 81 * Warschau 90 SR. .. 8 T. 6 | 76%, bz 
Wien 180 FL ..... 8 T. 4 825 dz. Bremen 100 Thlr. G.] 8 T. 4 i ba. 
0. do 2 M. 4 | 82% bz 


Breslau, 22. Auguſt. Am heutigen Markte war der Geſchäftsv 
en = ziemlich belangloſen Zufuhren belebter, Prelſe daher b 
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Stugts-Giſenbähn⸗Actlen 888, 75. Sredit⸗Mobilter⸗ Atzen 235, 00, Lom⸗ 


bard 1085 


Türkiſche 
Ver.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 84%. 


Frankfurt a. M., 21. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
7.785 Ludwigsbahn —. 
Ruß. Bodencredit 8IY. Oberheſſiſch⸗ —. 


Kourſe: Wiener el 96%. 
Verein. St.⸗Anleihe 8 


Neue Spanier 3%, — 


eſt. 
298½. 1860er Looſe 8275 teh 398. Lombarden 267%. Silb 


ide — 


—.— Schluß feſt. ri 
Wien, 22. Auguft, Nachmitt. [Brivatverkehr.] (Schluß.) Credit⸗ 


i Stadttheater. 

Montag, den 23. Auguſt. „TCzaar und 
immermann“, oder: „Die beiden Peter.“ 
omiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 

Albert Sand, 

Dinstag, den 24. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel 
des Fraul. Schmidt, vom fürſtlichen Hofe 
theater in Sondershauſen. „Das Käth⸗ 
chen von Heilbronn.“ Schauſpiel in vier 

Akten, nebſt einem Vorſpiel, genannt: „Das 
eimlihe Gericht.“ Von H. v. Klei 
fir die Bühne bearbeitet von Holbein. 
Käthchen, Frl. Schmidt.) 


Lobe Theater. 
Montag, den 23, Auguſt. Zweites Gaſtſpiel 
des Fel. Bernau vom Stadttheater in 
Roſtock. „Die relegirten Studenten.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Konradine 8 3 Bernau.) 
orber: Zum dritten Male: „Duft.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Hugo Müller. 
Dinstag, den 24. Auguſt. „Monſieur Her⸗ 
„Vorher: „Singvoͤgelchen.“ ier⸗ 
3 Zum Schluß: 
„Eine verfolgte Unſchuld.“ 


Wintergarten. 


Montag, den 23. Auguſt 1869. 


Beneſiz und Abſchieds⸗Vorſtellun 
des Komiters Herrn Otto Negendan 


und Fräulein Helene. 
Große Extra- Vorſtellung 
mit neuem Programm. 
Auftreten der Geſellſchaft M. Hirsch 
und Profeſſor Amp ſowie ſämmt⸗ 


licher Künſtler und Künſtlerinnen. 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ 


Geld: Lotterie, 
mit Hauptgew. von Thlr. 25,000 — 10,000 
— 5000 x., find wiederum Original- Looſe, 
à 1 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
„vom Glück am meiſten e 


tagentur Schlesinger, 
Hanplagenti Ning Nr. 4. 5 


re Special» Agenturen werden in allen 
5 ten Schleſiens errichtet. [2177] 


Stutz: und Salon-Flü- 
gel, ſowie Pianinos 


von vorzüglicher Tonfülle, empfiehlt unter 
Garantie billigſt: 
Theodor Raymond’s 
Ba arte P Neue Taſchen⸗Straße 29, 
lügel, Pianinos und Tafelpianos zur 
Mlethe find vorräthig. [1655] 


Für Capitaliſten. 


Ein junger Kaufmann N in einer 
rößeren Stadt der Provinz Schleſien oder 
She en ein Fabrik⸗Etabliſſement zu errichten, 
um einen der gangbarſten Artikel, mit deſſen 
Fabrikatlon er ſehr genau vertraut iſt, zu 
produciren. 5 
Der Artikel wirft mindeſtens einen Rein⸗ 
gewinn von 20—25 pCt. ab, was vorher 
ganz ſicher feſtgeſtellt werden kann. a 
Es iſt hierzu ein Capital von 50,000 bis 
60,000 Thaler erforderlich und wäre es wün⸗ 
ſchenswerth, wenn ſich außer dem Unterneh⸗ 
mer noch 5—6 Theilnehmer zu gleichen Thei⸗ 
len finden würden. Offerten unter P. V. 6 
find in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung abzugeben, worauf ſofort das Weitere 
erfolgen wird. 1519 


Ein Rittergut OS., 


1905 Mrg. Fläche, durchtdeg Raps und Weis 
zenboden, gutem Inventar, ganz ſicheren Hy⸗ 
potheken, in Nähe von 4 Städten an Chauſſee 
und Bahn belegen, iſt bald eingetretener Ver⸗ 
bältniſſe halber bei einer Anzahlung von 
30 mille für 125 mille verkäuflich. [2287] 


Anfragen hat die Güte, Herr Inſpector 
G. Schubert in Breslau, 
Nr. 146 zu übernehmen. 
verbeten. 


Paradiesgaſſe 
Zwiſchenhändler 


1 Gin MEN 


complettes Meublement, 


wenig gebraucht, beſtehend in 6 Zimmern 
eleganter Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Garnituren ꝛc, if wegen Berſebung f 
preismäßig abzulaſſen [2371] 
Gartenſtraße 23c., erfte Etage. 
Gleichzeitig ſteht ebendaſelhſt ein Con⸗ 
cert⸗Flügel billig zum Verkauf. 


Eine Seifenfiederei 
Naheres unter hee 4. B. 8 in ber Grm. 
der Brezl. 3 tg. ai 


"I Bmede auch gen 


Actien 
Weſtbahn 


bahn —. 18 


Looſe 82%. 


burger —. 
Anleihe 129. 


Pr. 


los. 
45 


Das der aufgelöften Handels⸗Geſell⸗ 
fgelöften 9 1490 


"Schmidt & Konig 


gehörige, zur Leber: und Maſchinenrie⸗ 
men⸗Fabrikation eingerichtete Grundſtück 


am Schießwerder Nr. 5 
in Breslau 


wird zum Zweck der Auseinanderſetzung 
Montag den 30. Auguſt 1869 
Vormittags 11 Uhr, 
beim Königl. Stadi⸗Gericht in Breslau 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft. 
Dieſes Grundſtück, zu welchem über 
4 2% Morgen Areal gehören, iſt unmittel⸗ 
bar an der Oder in nächſter Nähe der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und des projec- 
4 titten Oderhafens gelegen und eignet 
ſich deshalb außer zu ſeinem bisherigen 
beſonders zur Anlage 
von Speichern, ſowie zu jedem Fabrik⸗ 
oder gewerblichen Unternehmen oder 
auch zu baulichen Zwecken. — Gericht⸗ 
liche Taxe 24,038 Thaler, die bei C. 
Schmidt's Sohn, Maſchinenriemen⸗ 
Fabrik, Salzgaſſe Nr. 6, einzuſehen iſt. 


Guts⸗Verkauf. 


Das im Kreiſe Freiſtadt gelegene Rittergut 


Fürſtenau nebſt Scholtiſei, mit 484 Morgen 
läche, inel. 100 Mrg. Wieſe und 50 Mrg. 
ald, großem maſſiven Wohnhauſe und gu⸗ 

ten maſſiven Wirthſchaſtsgebäuden, iſt bei 

10 Mille Anzahlung zu verkaufen. Näheres 

durch den Beſitzer. 

Fürſtenau per Günthersdorf. 


Eine Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerbetrieb, 


dazu gehörig 80 Morgen Acker erſter 
Klaſſe, iſt preismäßig zu verkaufen. Nä⸗ 
heres bei Herrn Nobert Jaffé, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 17. [2294] 


Waſſermühl⸗Etabliſſement 


mit 130 Morgen Acker und Wieſen in rei⸗ 
zender Lage d. Prov. Poſen, % Meile v. der 
Chauſſee, ift Familienverhältniſſe halber ſehr 
billig zu verkaufen. 2076 
Die Mühle iſt oberſchlächtig mit 3 Mahl⸗ 
ängen hat im Sommer wie auch im Winter 
binteichend Waſſer. 
Näheres auf franco Brf. von Herrn Carl 
Simon, Poln. Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Ein gut eingerichtetes Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, auf einer der verkehrreichſten 
Straßen, iſt wegen Uebernahme eines ande⸗ 
ren Geſchäfts gegen Thaler Anzahlung 
ſofort zu ahne 
Nur Selbſtreflectanten erfahren das Nähere 
Große Scheitnigerſtraße 5 beim Liqueur Ba 
kanten P. Berger. [1526] 


Unübertroffen 


an Sitz, Haltbarkeit und Preiswür⸗ 
digkeit hub [84 


Sberhemden 


aus der Wäſche⸗Fabrik von 


8. Grace zer, 
Ring Nr. 4. 


m Petroleum⸗Lampen 


in 1 7 5 Auswahl zu ſtaunend zilligen Preiſen. 


Wurm & Co.. 


[1492] Schuhbrücke 61. 


— [0000001000001 uv — 
ae en 2———3—V Av nn mn m ne ne nn 


Medaille de ta * des sciences indust. 


Melanogöne 


von Dieguemare alad in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
f Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Nüancen, ohne Gefahr für 
u vie Haut zu färben. — Diefes Harbes 
f Be if 9 Belle aller bisher 8 
e enen. eneral-Depot 
Dr. Wolff 
Breslau 


ri. | 
Kelye grauen Haare mehr! 


& Sohn in Karlsruhe. 
bei & Ive r, 


Jaunkernſtraße, „goldene Gans.“ 


Aufträge auf hochtragende 
Algäuer Kühe und Kalben 
nimmt entgegen: 

2080 


A. Franck, 
r e 42. 


den 276, 90. Napoleons 9, 93%. 
Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. 
13.—19. Auguſt 

Ka ar eine 

amburg 

A LH 151K. 
nleihe a 
Staats 


Altona⸗Kiel —. 


1 . NN 


‚40, Anglo⸗Auſtr. 429, 50. Franco ⸗A 145 75 Bobmi 
o Aisch W. 183, 00, 2 2482 


liſabethbahn 207, Al 


623,591 
ehreinnahme von 85,6 
21, Aug., Nachm ) 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗A 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aectien 127, 


Getreidemarkt.] 


Looſe —. 1864er Looſe —. Galizier 278, 00. Lombar⸗ 


lau. 
— betrugen in der Woche vom 
Fl., ergaben e die entſprechende Woche 


8 2 Uhr 2 in, . 50 J, Aae 


e a 
Oeſterreichiſche 1880er 
in: — — Nein N 2 554%, 
Vereinsbank 114%, Norddeutſche Ban a in. Ba + 
= Finnl. Anleihe —, 1864er Ruſſiſche Präm.⸗ 
1866er Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe 128. Eprocent Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 83%. Disconto 3% pCt. — Sehr feſt. 
Hamburg, 21, Auguſt. Nachm. 1 
gen loco ohne Kaufluſt. Weizen auf Termine feiter, Roggen feit.. 
Auguſt 5400 Pfd. netto 126 Bantothaler Br., 125 | 
September 125 Br., 124 Gd., pr. September = Dctober 124 Br., 123 Gd. 
Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 98 Br., 
September 94 Br., 93 Gd., pr. September ⸗October 91 Br., 90 Gd. Rübe! 
ruhig, loco 26, pr. Detober 26, pr. Mai 26, 
Auguſt 23%, pr. Septbr.⸗Oetbr. 23%. Kaffee ohne Kaufluſt. Zink leb⸗ 
Petroleum matt, loco 14%, pr. Auguſt 14%, pr. Auguſt⸗December 
7. — Regenwetter. 
Liverpool, 21. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 


Weizen und Rog⸗ 
Gd 
97 Gd. 
Spiritus unverändert, pr. 


Middling Orleans 14, Midpling 
Dhollerah 10%. Midpling fair Dhollerab 10%. Good middlin 
lerah 10. Pengal — Fair Bengal 9%. Fine Bengal — Nen fair 
Domza 11%. Good fair Oomra — Pernam 14%. Smyrna 11%. 
Egyptiſche 14%. Dhollerah, Schiff genannt —. Domra landend 11%. Bengs. 
landend 9%,,. Dhollerah Mai⸗Verſchiffung —. Seinde Juni⸗Verſchifffung —. 
Oomra Mai, Juni⸗Verſchiffung —. Ruhiger. 

— (Schlußdericht.) Baumwolle: 12, XV Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 4000 Ballen. — Ruhig. 

Kewpvork, 21. Auguſt, Abends 6 dr. [Schluß⸗Courſe.] Ban auf 
London 109%. Gold⸗Agie 31%. 1882er Bonds 122%, 1885er Bonds 
121%. 1904er Bonds 114%, Illinois 139%. SrierBahn 28. Baum⸗ 
wolle 35. Mebl 6, 90. Raff. Petroleum in New⸗Pork 31%, Raff. 
Sau in Philadelphia 31%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%, Schl. 

ink 6%. Hoͤchſte Notirung des Goldagios 32%, niedrigſte 31%. 
Buſhel) 10, do. für 
Baumwolle (pr. Pfd.) %. 


Paris, 21. Auguſt, Nachmitt. Hübdl pr. Auguſt 101, 00, pr. Septbr.⸗ 
December 102, 75, pr. anuar⸗April 104, 00. fehl pr. Auguſt 60, 00, 
pr. Septbr.⸗December 61, 75 Baiſſe, pr. Novbr.⸗Februar 62, 25. Spiriens 
pr. Auguſt 64, 00. l 

Antwerpen, 21. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt 
(Schluß ⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 54, pr. September —, pr. 

clober⸗December 54. Feſt Wetter trocken. 

Bremen, 21. Aug [Betroleummarkt.] Petroleum, Standart white, 
loco 6%, pr. October 6% bez. Feſt, Termine gefragter. 


taats⸗ Dhol⸗ 


onals 


Medlen: 


Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. 
Weizen 
„ pr. Augufts 


pr. Augufts 


proc. Gold- Obligationen Erster Hypothek 


FEC r 
Grundſtücks Offerte 6 


der 


Südlichen Paciflc- Eisenbahn. 


Unter Bezugnahme an den gestern veröffentlichten 1 nehmen 


WIr Zeichnungen zum Course von 67): à 1% Thaler per Do 
bezeiehneten Tagen an unserer Casse entgegen. 


lar an den 


2378 


Leipziger & Richter, 


E Käfemacher 


empfehlen wir eine ganz neue Art Milchpro⸗ 
ber mit Thermometer, die ſich ihrer ſpeeifi⸗ 
ſchen Genauigkeit wegen vor allen andern 
auszeichnen, à 2 Thlr. pro Stück. [2202] 
Gebrüder strauss, Hofoptiker, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Selena⸗Weizen 


zur Saat offerirt das Dom. Zuzella b. Krap⸗ 
pitz mit 5 Sgr. über höchſte Notiz a. Tage d. 
Einlieferung fco. 5 Gogolin. — Säcke 
werden zum Gelbitloftenpr. berechnet. Zah⸗ 
lung bat bei Beſtell. zu erfolgen oder wird 
dem Gute nachgenommen. Goedecke. 


Srobfleier Roggen, 
Probſteier Weizen, 
Campiner Noggen 


offerirt zur Saat, 5 Sgr. über hoͤchſte Bres⸗ 
lauer Notiz am Tage der Lieferung das Do⸗ 
minium de itoslaw bei Bahnhof Alt: 
Boyen. [558] 


Das 
Dominium Weidenhof 
bei Breslau verkauft [2288] 


8 fette zum Schlachten ge: 
eignete Ochſen. 


Eiſenbahn⸗ 
Ingenieure, 


welche im Traciren von Eiſenbah⸗ 
nen practiſche Erfahrungen haben, 
finden gegen Zahlung von hohen 
Diäten und Entſchädigung der Reiſe⸗ 
koſten dauernde Beſchäftigung bei 
den Tragirungsarbeiten in Oeſter⸗ 
reich. [658] 
Offerten wolle man unter Bei. 
fügung von beglaubigten Zeugniſſen 
einreichen beim Ober⸗Ingenieur 


Alfred Malsch 


in Wien, 
Taborſtraße Nr. 8. 


ur mein Tuchgeſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen Commis pr. Michaelis. 6771 
Liegnitz. Moritz Meyer. 


Ein tüchtiger, energiſcher Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, der mit guten Zeugniſſen und 
Empfedlungen verſehen, im Schreibfach zuver⸗ 
läſſig iſt und ſchon einige Jahre prakticirt hat, 
aber nur ein Solcher, wird zum 1. October 
c. a, gewünſcht. Abſchriften der Zeugniſſe wie 
ein Curriculum vitae bittet man frco. an das 
Wirthſchafts⸗Amt des Dom. Naudnig (Poſt 
Peter witz) einzuſenden. 1681 


Ein mit dem Maſchinenbetriebe 
vertrauter, unverheiratheter, mili⸗ 
tärfreier Brenner, welcher beſtens 
empfohlen wird, ſucht zur dies jäh⸗ 
rigen Campagne Stellung. 

Nähere Auskunft ertheilt der Ad. 
miniſtrator Gräf zu Antonshof bei 
Poln. Liſſa. 1684] 


Zum 1. October ſucht einen Lehrling 
Julius Müller, 
Verwalter der Allerbeiligen⸗Hoſpital⸗Apotheke 

l zu Breslau. [1656] 


Bing No. 42. 


IV. Feuerwehrtag in Ohlau 
Sonntag, den 29. Auguſt c. 


Mit Bezug auf die von dem Vorſtande des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins in Breslau an 
die Local⸗Behörden und die Vereine . n erſuchen wir, uns 
zum 26. d. M. 
a, die Anzahl der Theilnehmer, 
b. die Zahl der gewünſchten Privat⸗Quartiere, 
gefälligſt mitzutheilen. [696] 
Ohlau, den 21. Auguſt 1869. 


Der Vorſtand des Feuerwehr⸗ und Nettungs⸗Vereins. 


Hilfe bei Nervenſchwäche. 


errn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 12. got 1865 Ich N 
Malzbier die 
und daß ich 


habe die Ueberzeugung, daß Ihr vortreffliches 
einzige Hilfe für mich iſt bei meiner großen Nervenſchwäche, 

Sens sede, Hägerhrabe 88g b ig ug, 10, Seit 1860. Senden 
bewenſohn, erſtraße ze u uf, * 2 

Sie mir ferner e dem Kinde ſo e en 


Frau von Blücher, geb. von Flatow. 
Ohlauerſtraße 21, Eduard Groß, am 


Verkaufsſtellen bei S. G. rg 
Neumarkt 42, Parfümerie: Handlung bei M. Tichauer, Schuhbrücke⸗ und Albrechts⸗ 
[1861] 


Straßenede, 


Mit heutigem Tage habe ich meinen Gaſthof zum 


„Preuß. Hof“ zu Görlitz 


an den Reſtaurateur Herrn Griehl aus Breslau verkauft. 
Indem ich für das mir ſeit 18 Jahren geſchenkte Wohlwollen beſtens danke, bitte ich 
daflelbe auf meinen Nachfolger gutigſt zu übertragen. 


Görlitz, den 16. Auguſt 1869. 
Wilhelm Pardow. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich den von mir von Herrn Pardow zu 
Görlitz erkauften Gaſthof zum [2232 


„Preuß. Hof“ 


einem geehrten reiſenden Publikum mit der Zuſicherung, ollen Anſprüchen nach Kräften zu 
genügen. Görlitz, den 16. Auguſt 1869. 


Carl &riehl aus Breslau, 


früher Reſtaurateur im neuen Börfen:Lotal. 


X Zur Warnung des Publikums. 5 


Die Koniſensglück⸗Grube beſitzt in Bres⸗ 
lau, Reuſcheſtraße Nr. 51, kein Comptoir zum 
Verkauf ihrer Steinkohlen. [625] 

Der Repräſentant: v. Kreuski. 


Reuſch 


befindet ſich tein Comptoir der Louſſensglück Grube, ide werden immerhin Anträge 
auf Lieferungen von Steinkoblen aus dieſer Grube in Quantitäten von 

2 Tonnen an bis zu ganzen Waggons 
erledigt, durch das Comptoir, Hof par terre rechte [2289] 


Reuſcheſtraße 51. 


Solches, um jedem Zweifel bezüglich meiner bisherigen und ferneren Offerten vor⸗ 


zubeugen. 1 
Paul Poehlmann. 


Große Auction . 
von Oldenburger Nilch⸗Vieh. ES 


Für Rechnung der Herren Achgelis und Detmers in Eſenshamm, Groß⸗ 
berzogthum Oldenburg, fol __ 
am Mittwoch, den 25. Auguſt, Vormittags von 10 uhr ab, 

in Galiſch's Hotel zum goldnen Löwen, Neue Schweipnigerftraße Nr. 18, 
ein großer Transport vorzüglich ſchöner, direet aus Holland und Olden⸗ 
burg importirtes Milch- Vieh, ſowie junger Bullen 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigerk werden. 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius 


Jönköping's Sicherheits Jündhölzer, 
N — 1 A. Schiel . — pr. 100 Pa Schachteln à 6 Thlr. 


ing 10 11, Eingang Blücherplaß. [1407 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amerikaniſche 13%, 4 


